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Die Reise des Kaiser-Paares 
nach dem heiligen Lande.

Kaiser W ilhelm  I I .  und K aiserin Auguste 
Viktoria tre ten  am  12. O ktober die Reise 
^ach dem O rien te  an. Noch b is  zuletzt w urde

manchen ausländischen B lä tte rn  behauptet, 
"er deutsche Kaiser w erde nicht nach Kon- 
stantinopel gehen ; dabei w a r  offenbar der 
Wunsch der V a te r  des G edankens. D er B e­
such heim S u lta n  ist manchen Leuten un­
bequem; unser K a ise r-P a a r  aber erfü llt da- 
Ulit eine natürliche Höflichkeits-Pflicht gegen 
uen Herrscher über die heiligen S tä t te n  in 
Palästina, die d as  H auptziel der O rientreise 
bilden.

E ine Z e it lan g  w a r  auch ein Abstecher 
Nach E gyvten zum Besuche der D enkm äler 
einer u ra lte n  K u ltu r am  N il in s  Auge ge­
labt, wodurch sich die Reise um vier bis 
Mnf Wochen län g er ausgedehnt hätte . Unser 
Kaiser h a t sich jedoch au s  eigenster In i t ia t iv e  
entschlossen, auf den A usflug nach dem N il- 
mnde zu verzichten. I s t  schon die Thatsache, 
baß d as  O berh au p t des deutschen Reiches un ­
besorgt auf m ehrere Wochen in  w eiter F erne  
bon der H eim at weilen darf, ein deutlicher 
Bew eis fü r die gesicherte in te rn a tio n a le  Lage, 
in der sich Deutschland dank der kaiserlichen 
P olitik  befindet, so hätte  sich gewiß auch noch die 
A usdehnung der F a h r t  b is  E gypten ohne zu 
große Schw ierigkeiten fü r die R eg ie ru n g s­
thätigkeit ermöglichen lassen. Im m e rh in  
Waren F älle  denkbar, in  denen die Anwesen­
heit des K aisers in der H eim at erwünscht 
sein konnte, insbesondere h ä tte  die weite 
E ntfernung  auf den F o rtg a n g  der A rbeiten 
der gesetzgebenden Körperschaften im  Reiche 
Und in P reu ß en  störend einwirken können.

A us diesem G runde h a t der K aiser auf 
den G enuß, der ihm  im Anblick der D enkm äler 
des P h a rao n en -L an d es bevorstand, au s  fre ier 
Entschließung verzichtet und dam it ein neues 
glänzendes Z eugniß  fü r sein höchstes P flich t­
gefühl abgelegt, d a s  gern entsagt, wo sich 
Nur die M öglichkeit eines S chadens fü r die 
L andes-Jnteressen zeigt. M it  umso inn igere r 
V erehrung wünscht sein treues Volk Glück 
Und Heil zur F a h r t  nach dem heiligen L ande!

Die Sternwirthin.
Erzählung für das Volk von A. v o n  H a h n .

------ — ^Nachdruck verboten.)
(26. Fortsetzung.)

W enn der Benedikt jetzt vernünftig  w ar, 
konnten sich am  Ende die V erhältnisse fü r 
alle Theile recht erfreulich gestalten lassen. 
D er W urzer dachte dabei schon stark an  die 
H uberin  m it. W enn er die in seinen Hof 
holte, er zweifelte keinen Augenblick, daß sie 
ihm m it F reude die H and zum Ehebunde 
reichen w ürde, ha tte  er an dem S o h n  gleich 
einen zah lungsfäh igen  K äufer fü r den s ta tt­
lichen Hof der W ittw e.

S o  kam alles in den rechten G an g , ohne 
daß die Leute von der schandbaren H and lung  
B enedikts, die V a te r  und S o h n  getrenn t, 
erfuhren  und er in  seinen U nternehm ungen 
durch Rücksichten auf den S o h n  gehem m t 
w urde. W enn er wirklich inzwischen zu 
solchem Reichthum  gekommen w ar, w ürde er 
sicher keine Ansprüche m ehr an des V a te rs  
Besitz stellen, und am  Ende gab er noch gern 
he rau s, w as  er sich widerrechtlich angeeignet, 
wenn ihm  dafü r V erzeihung w urde.

M it  täglich wachsender S p a n n u n g  sah er 
dem Bescheid entgegen, den ihm  der P fa r r e r  
bringen w ollte, sobald Nachricht von Benedikt 
eintraf;

Aber Wochen gingen hin, und die A n t­
w ort blieb aus .

D er alte  P f a r r e r  w a r  ganz trostlo s über 
den schrecklichen F a ll  in seiner Gemeinde. 
Nach des B enedikts V erhalten  w a r  an dessen 
Schuld jetzt nicht m ehr zu zweifeln.

E r  hä tte  sich doch w enigstens gegen ihn 
veran tw orten  müssen, wenn er E hrgefüh l be- 
mb und sich schuldlos w ußte. E r  ha tte  ja  
des V a te rs  Beschuldigung haarklein  aus- 
nnandergeseht und die D inge beim rechten 
N am en genannt. D aß  ihn der B rie f  nicht

Politische Tagesschau.
Die R e i c h s t a g s e r ö f f n u n g  soll 

nach der „P ost"  u n m itte lb a r nach der Rück­
kehr des K aisers am  16., 17 oder 18.
N ovem ber erfolgen. W enn diese Nachricht 
zu trifft, so w ürde der Kaiser auch seinen 
A usflug  nach S y rie n  a b k ü rz e n ; denn nach 
dem b ishe rigen  R eiseprogram m  sollte die 
A bfah rt au s  B e iru t erst am  16. N ovem ber 
erfolgen.

V ielbem erkt w ird  die Nachricht des 
„Wolff'schen B u re a u s " , wonach sich der 
königlich preußische Gesandte beim p ä p s t ­
l i c h e n  S t u h l e ,  v. B ülow , der sich z. Z t. 
auf U rlaub  in Deutschland befindet, v o ra u s­
sichtlich nicht auf seinen Posten zurückbegeben 
w ird . E s w ird  angenom m en, daß die A b­
berufung des preußischen Gesandten beim 
V atikan  auf die H altu n g  zurückzuführen ist, 
die der P a p s t in der F ra g e  des P ro te k to ra te s  
der Katholiken im  O rien t eingenommen hat. 
(S iehe  die M eldung  au s  Rom .) Diese A n­
nahm e ist indeß g ru n d lo s ; vielm ehr w ird  der 
Gesandtschaftsposten beim V atikan demnächst 
anderw eit besetzt werden.

D ie badische R eg ierung  h a t sich zu dem 
in Aussicht stehenden Gesetzentwurf über den 
S c h u tz  A r b e i t s w i l l i g e r  zustimmend ge­
äußert. S ie  empfiehlt eine Novelle zur G e­
w erbeordnung, wünscht dabei aber, daß n u r 
gew altthä tige  H andlungen und D rohungen 
gegen A rbeitsw illige  höher bestraft werden, 
dagegen aber nicht die einfache A nreizung 
zum S tre ik .

D er P a p s t  h a t am  S onnabend  M itta g  
von 10— 12 U hr französische P ilg e r  empfangen 
und ließ dabei den G eheim käm m erer M on- 
signore P rin z en  v. Croy eine Ansprache ver­
lesen, w orin  es h e iß t: „E in  besonderer G e­
danke h a t Euch zu u n s  hergeführt, der näm ­
lich, u n s  zu danken fü r den kürzlich voll­
zogenen Akt, wodurch w ir die früheren  
E rk lärungen  des Heiligen S tu h le s  über E uer 
trad itio n e lles  P ro te k to ra t im O rien t bestätigt 
haben. I n  diesem Gedanken haben sich dieser 
P ilg e rfa h r t  die wackeren, from m en A rbeiter 
—  die A ugustinerpatres —  angeschlossen, sie, 
die sich um d as H eilige Land so w ohlverdient 
machen, w ohin sie in regelm äßigen Zwischen-

erreicht haben sollte, w a r  auch nicht anzu­
nehmen, denn sonst w äre  das Schreiben längst 
an den Absender zurückgelangt.

E s  w a r nun ein halbes J a h r  her, daß 
m an die W urzerin  in  die kühle E rde gebettet. 
Nach Recht und Gewissen g laub te  der W urzer 
jetzt d a ran  denken zu können, sein H au s  au fs 
neue zu bestellen und seinem Leben w ieder 
einen I n h a l t  zu geben. E s  w a r  ihm g a r  zu 
einsam geworden in seinem H au s .

E s  w a r zu F rü h lin g sa n fa n g , da w arf 
sich der W urzer eines S o n n ta g s  in seinen 
besten S ta a t ,  ging die D orfstraße h in u n te r 
und t r a t  in  den H uberhof, wo die stattliche 
H uberin  a ls  W ittfra u  hauste.

W ie ein Lauffeuer ging die Kunde von 
H au s  zu H au s , und die Leute tra te n  tuschelnd 
vor den T h ü ren  zusammen. D enn w a s  der 
W urzer bei der H uberin  suchte, darüber 
w aren  sich alle einig.

D ie H uberin  w a r  gerade vom Kirchgang 
heimgekehrt und legte eben Gebetbuch und 
S o n n ta g sh a u b e  in  den Kasten, a ls  der W urzer 
w ürdevoll bei ih r  e in tra t.

„G rü ß  G o tt, H uberin ," t r a t  er jetzt bei 
ih r ein. „Ich  muß doch m al schauen, w ie 's 
bei Euch hergeht. Jetzt, w s ich allein bin, 
hab ' ich Z e it, die a lte  Freundschaft w ieder 
in E hren  zu ha lten ."

„G rü ß  G o tt, W urzer,"  gab ihm die 
H uberin  gemessen Bescheid und m aß ihn m it 
einem verstohlenen Blick. D an n  schob sie 
ihm  einen S tu h l  zurecht. „Setzt Euch."

E s  w a r ih r  erst ein leichter Schreck 
durch die G lieder gefahren, dann  aber 
dachte sie, es könnte am Ende doch e tw as 
anderes sein, w a s  den W urzer hergeführt. 
S o n st hä tte  er doch den F re iw erb e r ge­
schickt, w ie 's  üblich w a r  in  der Gegend.

D er W urzer aber ha tte  gem eint, sich die 
A usgabe ersparen  zu können. D a  sie beide

räum en  zahlreiche B ußp ilger führen, die dort 
B ittgebete  zu G o tt emporschicken fü r die 
katholische Kirche und Gebete, daß die von 
u n s getrenn ten  B rü d e r  in deren Schoß zurück­
kehren mögen. E s w a r  deshalb  vor m ehreren 
J a h re n  unser Wunsch, daß ein feierlicher 
eucharistischer Kongreß u n te r dem Vorsitz 
eines französischen K ard in a ls  in  Je ru sa lem  
abgehalten  werde, wo das große S ak ram en t, 
das göttliche P fa n d  der E in igung  u n te r den 
G läub igen , eingesetzt w urde. Setzet E ure 
P ilg e rfa h r t  nach dem H eiligen Lande fo rt!"  
D ie Rede w andte sich sodann zur Besprechung 
der sozialen F rag e . —  D er P apst, so fügt 
der D rah tberich t hinzu, ist bei ausgezeichneter 
G esundheit; d ies bew ies die lau te  S tim m e , 
m it der er nach B eendigung der Rede den 
S egen  ertheilte . Danach verw eilte der P apst, 
der sich im Tragsessel trag en  ließ, längere 
Z eit u n te r den R eihen der P ilg e r . E r  w a r  
von 10 K ard inälen , d a ru n te r  der K a rd in a l­
staatssekretär R am polla , begleitet.

D a s  „Kl. J o u rn a l"  m eldet a u s  P a r i s :  
D ie H aup ts tad t b ietet das B ild  des B e­
lagerungszustandes. Alle volkreichen V ierte l, 
B ille tte , G renelle und Belleville, sind m ili­
tärisch besetzt. F o rtw ä h ren d  ziehen P ro v in z ­
truppen in P a r i s  ein, m it Hochrufen auf den 
A usstand und die S o z ia lrevo lu tion  em pfangen. 
I m  A rbeiterausschuß w ird  ein G eneralstreik 
von 200 000 A rbeitern  o rgan isirt. D ie Lage 
ist ü b e rau s  bedenklich. D er P rä sid en t F au re  
w ohnte dem gestrigen P fe rderennen  in L o n g - 
champs nicht bei. Am D ienstag findet ein 
w ichtiger M in is te rra th  sta tt, welcher über die 
Aufhebung der G eheim haft P ic q u a r ts , den 
T erm in  der K am m ereinberufung und die V er­
folgung der neuen P a tr io te n lig a  beschließen 
w ird.

Z um  F a l l  D r e y f u s  h a t am S o n n ta g  
die M eh rzah l der P a r is e r  B lä t te r  die Nach­
richt en thalten , die Konklusionen des B ericht­
e rs ta tte rs  des K assationshofes sprächen sich 
ebenso wie diejenigen des G en era lp ro k u ra to rs  
M a n a u  fü r die Revision au s . E r  habe 
außer der Fälschung H en ry 's  noch andere 
neue Fakten, welche die Revision nothw endig 
machen, festgestellt und sei entschlossen, die 
ganze A ffaire aufzurollen und seine E nquete,

W itts leu te  w aren , kam 's doch nicht so 
d a rau f an, daß alles am Schnürchen her­
ging, und die Leute w ußten auch nicht gleich, 
w o 's b ran n te , wenn er die Sache u n te r der 
H and abmachte.

D aß  die H uberin  seine W erbung m it ge­
bührendem  Entgegenkommen aufnehm en 
w ürde, d a ran  zweifelte er keinen A ugen­
blick. E inerseits fühlte er sich noch jugend­
lich und ansehnlich genug, um sich auch a ls  
M a n n  an und fü r sich begehrensw erth  zu 
halten , und w eiter w ußte er sich auch, a ls  
beste P a r th ie  in w eitem  Umkreis, gebührend 
zu schätzen. Zudem  fühlte er sich der 
H uberin  gegenüber seiner Sache ganz be­
sonders sicher. H a tte  ih r  H erz doch einst 
dem seinen w arm  entgegengeschlagen, und 
w er weiß, w ie 's  gekommen w äre, wenn m an 
ihm dam als nicht die reiche P a r th ie  m it der 
S e ligen  angetragen  hätte . D ie S ta n z l w ar 
eben eine g a r zu arm e D irn  gewesen, die 
nichts ih r  eigen nann te , a ls  ein schönes G e­
sicht und gesunde G lieder.

E r  w ußte, daß er ih r fast das H erz ge­
brochen, a ls  er sich m it der S eligen  ver- 
he ira the t ha tte , und J a h r  und T ag  w a r  er 
ih r ausgewichen und hatte  einen großen 
B ogen gemacht, wenn sie des W eges daher­
kam, w e il's  ihn allem al wie ein Schmerz in 
der B rust und wie Scham  im  Gesicht 
b r a n n te , wenn sie die tra u rig e n  A ugen zu 
ihm aufschlug.

A ls sie dann selbst heira thete  und zu 
V erm ögen und Ansehen kam, da w a r 's  nach 
und nach eingeschlummert, w as  ihn so lange 
in der B rust wie ein V o rw u rf gedrückt, daß 
er oft d a rü b er nicht einschlafen konnte, wenn 
ihm  die S ta n z l in den S in n  kam.

A ber nun w ollte e r 's  ih r auch doppelt 
vergelten, w as  er ih r  d am als  angethan . 
S ie  sollte es gu t bei ihm  haben und sich so

L d l  Zahrz.

ohne sich durch irgendwelche Rücksichten stören 
zu lassen, b is  zu Ende durchzuführen. A m t­
lich ist diese M eldung  noch nicht bestätig t 
wokden. —  D er S e n a to r  T ra rieu x  richtete 
an den M inisterpräsidenten  Brisson ein 
Schreiben, in welchem er ihn auffordert, dem 
engeren G ew ahrsam , in welchem sich P ic q u a r t  
befinde, und den er, T ra rieu x , fü r gesetz­
w id rig  halte , ein Ende zu machen. S o llte  
diese H aft nicht aufgehoben w erden, dann 
werde T ra rieu x  beim Z u sam m en tritt der 
K am m ern die Angelegenheit im S e n a t  zur 
Sprache bringen.

D ie Kosten des Feldzuges auf K uba und 
den P h ilip p in en  überschreiten, wie a u s  
M a d r i d  amtlich zugestanden w ird , drei 
M illia rd en  P ese tas . —  D ie R äu m u n g  von 
P o rto r ico  w ird  in der nächsten Woche, die­
jenige von K uba im N ovem ber beendet 
sein. M in isterpräsiden t S ag as ta  erk lärte  es 
fü r unrichtig, daß die amerikanische R egie­
ru n g  einen Aufschub fü r die R äu m u n g  
K ubas und P o rto r ic o s  wegen der schwierigen 
D urchführung derselben gegeben hätte .

Die „T im es"  berichten au s  P e k i n g ,  die 
K aiserin-W ittw e habe einen w eiteren reaktio­
nären  S c h r itt  gethan , indem sie am 6. ds. 
M ts . den G ouverneur von H unau , Tschen- 
pao-tschen, den aufgeklärtesten der chinesi­
schen G ouverneure, absetzte; Tschao-tsu-tschao, 
der frühere G ouverneur von K iangsu, sei a ls  
Nachfolger T schang-Iin -H uans zum D irek tor 
der E isenbahn- und M in en -V erw altu n g  er­
n an n t w orden ; er sei so sremdenfeindlich, 
daß er beispielsweise nicht auf einem 
Dampfschiff fahren  w ürde. —  W ie „R eu te rs  
B u reau "  au s  Jokoham a meldet, h a t auch 
die japanische R egierung  zum Schutze der 
Gesandtschaft in Peking die L andung  von 
M arineso ldaten  angeordnet. D a rü b e r werden 
die Chinesen besonders verdrießlich sein.

Deutsches Reich.
B e r l in ,  10. Oktober 1898.

- I h r e  M ajestä ten  der Kaiser und die 
K aiserin nahm en gestern früh  m it den an  
der P alästinare ise  theilnehm enden P ersonen  
d as  heilige A bendm ahl in der Friedenskirche 
zu P o tsd a m  ein.

recht a ls  reiche F ra u  im W urzerhof fühlen 
können. E r  sah es schon im Geiste m it 
stillem Schm unzeln, wie u n te r  ihrem  
forschen R eg im en t a lles aufb lüh te  und 
doppelten E r tr a g  brachte.

E r  h ie lt sich dabei fü r besonders g roß­
m üth ig  und m einte wirklich, daß er die 
H uberin  au s  reinem  G ew issensdrang, um die 
V ergangenheit gu t zu machen und um ih re r 
selbst w illen nahm . W ie 's  gekommen w är, 
wenn sie jetzt a ls  eine arm e T agelöhner- 
w ittw e vor ihm stände, danach h atte  
er noch garnicht bei sich angefrag t.

W enn der H uberhof im Vergleich zu 
dem seinen auch n u r ein bescheidenes A n­
wesen darstellte, so w a r  er doch a ls  
schuldenfreier Besitz im m erhin  nicht zu ver­
achten und die kinderlose H uberin  a ls  seine 
Alleinbesitzerin auch fü r -seine Ansprüche eine 
gute P a r th ie .

„W as verschafft m ir die E h re ? "  frag te  
die H uberin  nach einer P ause , a ls  sich der 
W urzer behäbig niedergesetzt und sie ihm  
gegenüber an  der anderen S e ite  des runden  
Tisches P latz genommen. D a er garn ich ts 
zu sagen w ußte, bekam sie M u th , d as  W o rt 
zu ergreifen.

Dem W urzer w urde ganz eigen zu 
S in n . E r  ha tte  sich's an d ers  gedacht und 
gem eint, die H uberin  m üßte die E h r ', den 
reichen W urzer u n te r  ihrem  Dach zu sehen, 
ganz an d ers  zur S chau  trag en . E s  sah 
aber beinahe au s , a ls  brächt sie's fe rtig , zu 
sagen: „W enn D u  m it m ir zu sprechen
hast, m ach's kurz, ich habe keine Z e it fü r 
Dich üb rig ."

„H ab t I h r  denn die Sprache zu H aus' 
gelassen oder un te rw egs v e rlo ren ?"  frag te  
sie auf einm al spottend.

D a s  w a r  ihm  fast ein bisse! zu keck und 
paß te  garnicht zu der R olle , die er ih r zu-



— Die Rückkehr des Kaisers von der 
Orientreise ist dem Vernehmen nach zwischen 
dem 15. und 18. November zu erwarten. 
Der Tag der Abreise steht infolge des Trauer­
falles in der königlichen Familie noch nicht 
ganz fest.

— Infolge des Ablebens Ih rer könig­
lichen Hoheit der Frau Prinzessin Albrecht 
werden die kaiserlichen Majestäten die
Orientreise statt am Mittwoch früh bereits 
am Dienstag Abend antreten, und sich
zunächst nach Kamenz begeben, um dort am 
Mittwoch Vormittag der Trauerfeier für 
die verewigte Prinzessin beizuwohnen. Von
dort wird die Weiterreise über den
Semmering nach Venedig angetreten, wo 
die Ankunft, wie vorher bestimmt war, am 
13. Oktober mittags 12 Uhr 45 Min. er­
folgt. Nach einem Besuche bei Ihren 
Majestäten dem König und der Königin von 
Italien im königlichen Palais in Venedig 
schiffen die Majestäten sich im Laufe des 
Nachmittags an Bord S. M. S. „Hohen- 
zollern" zur Reise nach Konstanti­
nopel ein.

— Die Beisetzungsfeier für die verewigte 
Frau Prinzessin Albrecht findet am Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr in der Kirche zu Kamenz 
statt.

— Finauzminister von Miguel stattete 
am Montag Vormittag dem Reichskanzler 
einen Besuch ab und hatte mit ihm eine 
längere Konferenz.

— Der Finanzminister hat genehmigt, 
daß die durch seine Verfügung vorn 8. Juli 
ds. Js . nachgelassene Mitwirkung der 
Steuerbehörden bei dem Verfahren der Ge­
währung von Kredit seitens der Spiritus­
verwerthungsgenossenschaften an ihre M it­
glieder gegen Uebereignung von Branntwein­
steuerberechtigungsscheinen in gleichem Um­
fange und unter denselben Bedingungen 
fortan auch für den entsprechenden Verkehr 
zwischen den Branntweinreinigungsanstalten 
und den Brennereibesitzern gewährt werden 
kann.

— Die Einweihung der Beberthalsperre 
bei Hückeswagen in der Rheinprovinz fand 
Sonnabend Mittag in Gegenwart des 
Handelsministers Brefeld, des Ministerial- 
Direktors Schultz und des Regierungs- 
Präsidenten Frhrn. von Rheinbaben-Düssel- 
dorf statt. Auf die Begrüßungsrede des 
Bürgermeisters Hagenkötter-Neu-Hückeswagen 
erwiderte der Handelsminister u. a., für ihn 
sei es eine besondere Freude, im Namen des 
Kaisers zu sprechen, welcher seit langer 
Zeit dem Thalsperren - Wesen sein vollstes 
Interesse zuwendet. Der Kaiser hat auf 
das Huldigungstelegramm bei der Ein­
weihung geantwortet mit dem Wunsche, daß 
das mustergiltige Werk deutscher Ingenieur- 
kunst vielfache Nachahmung finde.

— Der sachsen-meiningische S taa ts­
minister Hein ist bei seinem 25jährigen 
Amtsjubiläum in den erblichen Freiherrn- 
stand versetzt worden.

— Der russische Finanzminister Witte 
ist am Montag aus Paris in Berlin einge­
troffen.

gedacht. Er wollte es kurz machen, damit 
sie sich nicht noch mehr Gelegenheit heraus­
nahm, ihm unziemlich zu kommen.

„Habt nur ein wenig Geduld," entgegnete 
er hochfahrender, als es in seiner freundlichen 
Gesinnung gegen sie lag. „Zu dem, was ich 
mit Euch zu besprechen hab', gehört Zeit und 
Ruhe. Wir sind doch über die stürmischen 
Jahre hinaus," belehrte er beschwichtigend, 
wie man der Ungeduld eines Kindes wehrt.

„Ich mein' auch, wir sind so alt ge­
worden, daß wir uns eigentlich nichts mehr 
zu sagen wüßten," lachte sie giftig, „darum 
wär's gescheit gewesen, Ih r  wär't an meiner 
Thür vorbeigegangen."

Diese unverfrorene Offenheit fuhr ihm 
ordentlich in die Knochen. Aber er unter­
drückte den aufwallenden Unwillen. Wenn 
er nur erst gesprochen hatte, dann würde sie 
schon andere Saiten aufziehen.

„Es könnt' doch anders sein, Huberin," 
lächelte er, näher rückend. „Wenn ich zum 
Beispiel den Einfall bekommen hätte, wie't 
doch sö schön gewesen vor Zeiten, da ein« 
gewisse Stanz! mir zugethan war und ick 
auch nichts lieberes gekannt hab' auf Erden 
als ihr in die Augen zu schauen, und das 
ich's für ein richtiges HerrgottSglück anseh' 
daß ich jetzt noch nachholen kann, was ick 
damals versäumte, und sie jetzt noch zr 
meinem Weibe machen will, hättet Ih r  vw 
dmin auch nichts zu sagen?" schloß er zärt 
lich und sah ihr von unten heraus in das 
rund̂ e,' m gesunder Nöthe strotzende Gesicht

<Lie blieb aber zu seinem nicht geringer 
Erstaunen ganz gelassen. Nicht eine Spui 
von Erregung war ihr anzumerken. Nui 
daß sie auf ihrem Stuhl rückte, die Arrw 
auf dem Tisch kreuzte und den Blick fest au 
sein Gesicht heftete, ehe sie sprach:

„Habt recht, Wurzer, ich hab'Euch darau

— An Stelle des verstorbenen Unter­
staatssekretärs Humbert ist der vortragende 
Rath in der Reichskanzlei Freiherr v. Wil- 
mowski als Unterstaatssekretär im preußischen 
Staatsministerium in Aussicht genommen.

— Der Gouverneur von Deutsch-Ostafrika, 
Generalmajor Liebert, hat wegen des Todes 
seiner Gattin seinen für Dezember bewilligten 
Urlaub bereits angetreten und ist schon unter­
wegs nach Deutschland.

— Die in Breslau tagende Versammlung 
von Vertretern preußischer Landwirthschafts­
kammern beschäftigte sich mit der Grenzsperre. 
Sie hat sich einstimmig für Aufrechterhaltung 
der Grenzsperre ausgesprochen.

— Der Bund der Industriellen hielt am 
Montag in Berlin seine Generalversammlung 
ab. Die Zahl der Mitglieder beträgt 2000. 
Fabrikbesitzer Dreyse-Sömmerda befürwortete 
Handelsverträge mit möglichst langer Dauer 
und verlangte einen Zoll auf Fahrräder. 
Es wurde die Errichtung eines Handels­
museums angeregt, wie solche in England, 
Frankreich, Oesterreich, Italien bestehen. Ein 
Regierungsvertreter erklärte, daß der Handels­
minister der Frage eines deutschen Reichs­
handelsmuseums sehr sympathisch gegenüber­
stehe, sich aber nicht die großen Schwierig­
keiten der Ausführung verhehle. Er halte 
es auch für bedenklich, das Museum zu einer 
Reichsanstalt zu machen. In  der Frage der 
Arbeits-Nachweisekamman zu keiner Einigung. 
Eine Kommission soll darüber berathen.

— Das Zentrum hat seinen Wahlaufruf 
zu den Landtagswahlen veröffentlicht. Allem 
zuvor werden die Anforderungen auf kirch­
lichem Gebiete betont, unter denen das Ver­
langen nach einer konfessionellen Volksschule 
erwähnenswerth ist. Der Aufruf erklärt 
ferner, die Wahrung der Rechte des Volkes 
sich angelegen sein zu lassen, will in wirth- 
schaftlicher Hinsicht die Schwachen schützen 
und namentlich der Landwirthschaft aus ihrer 
gedrückten Lage helfen. Zum Schluß wird 
die Thätigkeit der Partei hinsichtlich der Be­
amten- und Lehrerbesoldung hervorgehoben 
und versichert, daß das Zentrum auch in Zu­
kunft alle wirthschaftlichen und materiellen 
Interessen und Anforderungen zu umfassen 
suchen wird.

— Im  Monat September wurden in 
deutschen Münzstätten ausgeprägt: 12052 800 
Mark in Doppelkronen, 8 271730 Mark in 
Kronen, 483 846 Mark in Zehnpfennig-, 
35525 Mark in Fünfpfennig- und 18 551 
Mark in Einpfennigstücken.

— I n  den neun Monaten Januar bis 
September d. Js . wurden in das deutsche 
Zollgebiet eingeführt: Weizen 11291188, 
Roggen 7377 447, Gerste 6215406, Hafer 
4318 208, Weizenmehl 186806, Roggenmehl 
13656 Doppelzentner; ausgeführt wurden in 
demselben Zeitraum: Weizen 2 549 717, Roggen 
904973, Gerste 179942, Hafer 639434, 
Weizenmehl 314474, Roggenmehl 641844 
Doppelzentner.

— Die Durchschnittspreise der wichtigsten 
Lebensmittel betrugen in der preußischen 
Monarchie (ausschl. Trier) im September 
1898: für 1000 Kilogr. Weizen 159 (im 
August 1898: 170) Mk., Roggen 131 (131)

manches zu sagen. Erstens möcht' ich wissen, 
warum Ih r  damals nicht so gesprochen habt, 
wie heut', — nun laßt nur gut sein," wehrte 
sie seinen Einwurf ab, „ich weiß Bescheid. 
Ih r  habt nicht anders gekonnt, das leidige 
Geld, der Vater, gewiß, das stand zwischen 
uns, und ich will nicht mehr d'ran denken. 
Ich wollt' Euch eigentlich auch nur fragen, 
ob Ih r  jetzt auch an mich gedacht und Eurem 
Herzen sein Recht gegönnt hättet, wenn ich 
als eine arme Wittwe jetzt vor Euch säße?"

Er richtete sich gekränkt auf, und da sie 
ihm wieder das Wort abschneiden wollte, 
polterte er mit niederschmetternder Gering­
schätzung los: „Das soll wohl ein Gespaß'
sein? Denn wenn ich, als Wurzer, der den 
reichsten Hof hinter sich hat, bei Euch an­
klopfe, dann schau ich doch wahrhaftig nicht 
nach einer „passenden" Heirath aus. Ih r  
müßt Euch auf Euer Höfe! nicht gar zu viel 
einbilden."

So. Es war ihm ordentlich wohl danach, 
als er dem stolzen Weibe seinen Standpunkt 
klar gemacht hatte.

Seine Rede schien auch die beabsichtigte 
Wirkung nicht verfehlt zu haben, denn die 
Huberin sah danach viel kleinlauter aus und 
machte ein ganz stilles Gesicht, als sie jetzt 
auf ihre gefalteten Hände niedersah und 
kopfnickend fortfuhr:

„Darüber wollt' ich mir nur klar sein, 
Wurzer. Wenn Ih r  jetzt das Geld nicht 
mehr, wie einst, als erstes anseht, dann ist's 
schon gut. Nur muß ich Euch dann freilich 
noch fragen, warum Ih r  den Sohn aus dem 
Hause gestoßen, daß darüber ein Skandaliren 
im ganzen Dorf ist? Die Dirn war freilich 
arm, aber sonst war ihr nichts nachzureden. 
Wo Ih r  jetzt so anders gesonnen seid, hättet 
Jh r 's  an dem Sohn zeigen können, mein' ich."

(Fortsetzung folgt.)

Mk., Gerste 138 (139) Mk., Hafer 134 (148) 
M., Kocherbsen 225 (226) Mk., Speisebohnen 
258 (259) M., Linsen 412 (408) Mk.. Eß- 
kartoffeln 46,9 (52,7) Mk., Richtstroh 36,5 
(37,8) Mk., Heu 47,2 (46,8) Mk., Rindfleisch 
im Großhandel 1068 (1067) Mk.; für ein 
Kilogr. Rindfleisch von der Keule im Klein­
handel 136 (136) Pf., vom Bauch 116 (116) 
Pf., Schweinefleisch 144 (143) Pf., Kalbfleisch 
133 (131) Pf., Hammelfleisch 130 (131) Pf., 
inländischer geräucherter Speck 163 <162) Pf-, 
Eßbutter 224 (213) Pf., inländisches Schweine­
schmalz 158 (158) Pf., Weizenmehl 33 (34) 
Pf., Roggenmehl 25 (25) Pf.; für ein Schock 
Eier 335 (333) Pf.

— Der sozialdemokratische Parteitag ist 
Sonnabend geschlossen worden. Als Ort des 
nächsten Parteitages wurde Hannover be­
stimmt. In  den Parteivorstand wurden ge­
wählt als Vorsitzende Bebe! und Singer, 
als Sekretäre Auer und Pfannkuch, als 
Kassirer Gerisch.

Potsdam, 10. Oktober. Heute Abend um 
8 Uhr fand im Marmorsaale des hiesigen 
königlichen Stadtschlosses bei Ihren Majestäten 
eine Abendtafel statt. An der hufeisenförmig 
gedeckten Tafel hatte Ihre Majestät die 
Kaiserin und Königin den Mittelplatz an der 
Außenseite inne, gegenüber saß an der 
Innenseite Seine Majestät der Kaiser und 
König. Rechts von Ihrer Majestät hatte 
Seine kaiserl. Hoheit Großfürst Wladimir 
von Rußland Platz genommen, es folgten 
Ihre großherzogl. Hoheit Erbprinzessin von 
Anhalt, Seine Hoheit Prinz Chlodwig von 
Hessen - Philippsthal - Berchfeld, Oberhof- 
Meisterin Gräfin von Brockdorff, Se. Durchlaucht 
Prinz Aribert von Anhalt, ferner der russische 
Botschaftsrath von Boulatzell, Staatssekretär 
Staatsminister von Bülow. Links von Ihrer 
Majestät saßen Seine königl. Hoheit der 
Großherzog von Baden, Ihre kaiserl. Hoheit 
Großfürstin Helena von Rußland, Seine 
großherzogl. Hoheit Prinz Maximilian von 
Baden, ferner Seine Hoheit Prinz Albert zu 
Schleswig - Holstein - Sonderburg - Glücksburg, 
Reichskanzler Fürst zu Hohenlohe, Gesandter 
Dr. v. Jagemann. Seine Majestät der Kaiser 
saß zwischen Ih rer kaiserl. Hoheit der Groß­
fürstin Wladimir von Rußland und Ihrer 
königl. Hoheit der Prinzessin Wilhelm von 
Baden, nach rechts folgten Seine kaiserl. und 
königl. Hoheit der Kronprinz und Seine 
königl. Hoheit Prinz Eitel Friedrich, sowie 
Seine Durchlaucht Prinz Karl von Hohen- 
zollern, nach links Seine Durchlaucht Prinz 
Moritz von Sachsen-Altendurg und Seine 
Durchlaucht Prinz Ernst von Sachsen-Alten- 
burg. An der Tafel nahmen ferner theil 
die Umgebungen der Majestäten und der 
höchsten Gäste, Herren der russischen Botschaft, 
der kommandirende General des Garde-Korps, 
der Oberpräsident der Provinz Branden­
burg u. a.

Kamenz, 10. Oktober. Die Einsegnungs­
feier der Prinzessin Albrecht findet Mittwoch 
Vormittag 10 Uhr in der evangelischen Kirche 
in Kamenz statt. Ihre Majestäten der Kaiser 
und die Kaiserin werden der Feier beiwohnen. 
Se. Hoheit der Herzog von Sachsen-Alten­
burg ist bereits in Kamenz eingetroffen, und 
haben andere höchste Herrschaften ihr Er­
scheinen bereits in Aussicht gestellt. Die 
sterbliche Hülle weiland Ih rer königlichen 
Hoheit verbleibt in Kamenz.

Nach einer der „Schlesischen Zeitung" aus 
Kamenz zugehenden Mittheilung werden auf 
Befehl S r. Majestät des Kaisers an der am 
Mittwoch Vormittag stattfindenden Leichen­
feier für die Prinzessin Albrecht theilnehmen: 
Eine Abordnung des ersten Hannoverschen 
Infanterie-Regiments Nr. 74, dessen Chef 
die Entschlafene war, ferner die Kommandeure 
des Füsilier-Regiments Generalfeldmarschall 
Prinz Albrecht von Preußen (Hannoversches) 
Nr. 73, des ersten Garde-Dragoner-Regiments, 
des Dragoner-Regiments Prinz Albrecht von 
Preußen (Lithauisches) Nr. 1 und des ersten 
Brandenburgischen Dragoner-Regiments Nr. 2, 
deren Chef Prinz Albrecht von Preußen ist.

Der „Schlesischen Zeitung" wird ferner 
aus Kamenz gemeldet: Dienstag Abend neun 
Uhr findet eine Trauerfeier in der Schloß­
kapelle und darauf die Ueberführung der 
Leiche der Prinzessin Albrecht nach der evan­
gelischen Kirche in Kamenz statt. Bei der 
Einsegnungsfeier am Mittwoch in der evan­
gelischen Kirche wird Oberhofprediger General- 
superintendent v . Dryander die Predigt halten. 
Die provisorische Beisetzung erfolgt in einem 
abgetrennten Theil der evangelischen Kirche. 
Später wird ein Mausoleum auf dem Heut- 
Berge im Kamenzer Schloßpark erbaut und 
die Leiche dorthin überführt werden.

Aus Braunschweig werden sich zu den 
Beisetzungsfeierlichkeiten nach Kamenz be­
geben : Staatsminister Dr. Otto, Landtags­
präsident Oberbürgermeister Pockels, Kon- 
sistorialpräsident Spies und Landsyndikus 
Rhamm. Der Ausschuß des Landtages sandte 
ein Beileidsschreiben an den Prinzregenten 
und einen Prachtvollen Kranz. Zahlreiche 
Kranzspenden gehen von hier nach Kamenz ab.

Dresden, 8. Oktober. Die Stadtverord­
neten beschlossen die Einführung einer Um­
satzsteuer. Dieselbe soll betragen: bei einem 
Jahresumsätze von über 200 000 Mark bis 
500000 Mark ^  vom Hundert; bei einem 
Jahresumsätze von über 500000 Mark bis 
1 Million Mark 1 vom Hundert und der 
einem Jahresumsätze von über 1 Million D".

vom Hundert des Jahresumsatzes. Ge­
schäfte, bei welchen der berechnete Jahresum­
satz den Betrag von 200 000 Mark nicht über- 
steigt, sind von der Steuer befreit. ,

Ausland.
Wien, 10. Oktober. Der Kaiser empfing 

heute Mittag den König von Serbien und 
stattete demselben im Laufe des Nach* 
mittags einen Gegenbesuch ab. Der König 
reist abends nach Belgrad ab.

Havanna, 10. Oktober. Der General 
Sampson liegt im Sterben.

Provinzialnachrichten.
Löbau, 10. Oktober. (Ein Sängergautag) 

findet am 23. ds. M ts. hier statt.
Danzig, 10. Oktober. (Selbstmord.) Gestern 

Vormittag um 11 Uhr 20 Minuten ist in der 
Nähe des Schellmühler Wegeüberganges (zwischen 
Langfuhr und Danzig) ein unbekannter Mann 
aus Bromberg von dem Vorortzuge 411 über­
fahren und getödtet worden. Derselbe war kurz 
vor der Ankunft des Zuges an einem Gebiisw 
hervorgesprungen und hatte sich in selbstmörden- 
scher Absicht auf die Schienen geworfen. Der 
Körper wurde bis zur Unkenntlichkeit zerstückelt-

Aus der Provinz, 10. Oktober. (Zur Land* 
Lagswahl.) I n  Elbing hat eine Vertrauens* 
männer-Versammlung des Bundes der Land­
wirthe die bisherigen Landtags - Abgeordneten 
von Puttkamer und Birkner wieder aufgestellt, 
nachdem Herr Birkner erklärt hatte, wieder 
kandidiren zu wollen.

Aüenstein. 9. Oktober. (Hopfenmarkt.) ZnM 
heutigen Hopfenmarkte sind nicht nur die Händler 
aus Oesterreich und Holland, wie gewöhnlich, 
sondern selbst aus Bayern, Köln, Budapest er­
schienen. Einzelne Händler sind auf den Hopfen­
plantagen umhergereist und haben zu sonstigen 
Preisen Hopfen kaufen wollen, was die Produzen­
ten jedoch ablehnten. I n  den hiesigen Hotels, wo 
die Hopfenhändler eingekehrt sind. glaubt man, 
daß die Hopfenpreise um das doppelte des Vor­
jahres gestiegen seien. . _

Rominten, 10. Oktober. (Zu dem Jagdglück 
des Kaisers) sei noch mitgetheilt, daß an dem 
glücklichen Tage, am 27. September, einige 
Goldaper Damen, als der Kaiser um 4 Uhr zur 
Abendpürsche fuhr, ihm Sträußchen mit einge­
wundenem Vierklee in den Wagen geworfen 
haben. Der glückbringende Vierklee scheint also 
diesmal seine Wirkung nicht verfehlt zu haben- 
Als der Kaiser noch denselben Abend von der 
Kaiserin, die eben aus Trakehnen zurückgekehrt 
war, zu dieser so seltenen Jagdbeute beglück­
wünscht wurde, klopfte er ihr auf die Schulter nttt 
den Worten: „Ja. ja, Frauchen, in Ostpreußen ist 
noch was da!"

Aus Ostpreußen. 10. Oktober. (Die Bezeich­
nung „Sozialdemokrat" ist eine Beleidigung.) So 
hat das Schöffengericht in Allenstein entschieden 
und den Kaufmann A. Black dortselbst, welcher 
mrt obrgem Ausdruck den Kunstdrechsler W- 
Jung belegt hatte, zu 30 Mark Geldstrafe oder 
l ^ ^ g e n  Gefängniß verurtheilt. Auch wurde

darauf verlaßt Herr Graf Alvensleben Ostrometzko. 
anzuschuhen Gefolge des Kaisers nach Palästina

Brombcrg, 8. Oktober. (Leichenbegängnis des 
Oberbürgermeisters Bräsicke. Vorlesungen übet 
das bürgerliche Gesetzbuch.) Die Leiche des ver- 
storbenen Oberbürgermeisters Bräsicke wird von 
Bad Nauhemr nach hier überführt werden und 
trifft am Mittwoch hier ein. Die Beerdigung 
soll an demselben Tage nachmittags stattfinden-

A r r  Professor Seckel aus Berlin wird mehrere 
Wochen hindurch, und zwar an dem letzten und 

daraus folgenden ersten Tage jeder Woche, in 
Zwlschenraumen von 14 Tagen Vorlesungen über 
das bürgerliche Gesetzbuch halten. Gestern begann 
Herr S  mit dem Cyklus.

Wreschen. 8. Oktober. (Spiritusglühlicht- 
2"Gen) find seit einiger Zeit auf dem hiesigen 
Stadtbahnhofe angebracht worden. Der Verbrauch 
an Spintus ist nicht kostspielig, das erzeugte 
^lcht ist hell. und die Flamme widersteht dein 
»roßten Zugwinde.

Herbstrennen des westpreutzischen 
Reiter-Vereins.

D a n z i g ,  10. Oktober.
Der erste Renntag am Sonntag war vorn 

Wetter nicht sehr begünstigt, und infolge dessen 
hatte sich das Publikum aus S tadt und Provinz 
verhaltnißmäßig weniger zahlreich als sonst ein- 
gefunden. Immerhin waren die Tribünen ziem­
lich besetzt, der Sattelplatz sogar, wie gewöhnlich, 
gut gefüllt. Unter den Anwesenden befanden 
sich u. a. die Generallieutenants von Hehdebreck 
und von Mühlstein, Oberbürgermeister Delbrück. 
dre westpreußischen Gestütsdirektoren Freiherr 
von Schorlemer und Landstallmeister Dreßler. 
Als Zielrichter waren General z. D. von Reibnitz 
und Generalmajor z. D. Moritz thätig. Der Ver- 
lauf der Rennen gestaltete sich wie folgt:

Westpreußifches Stutbuch-Rennen. 300 Mark 
dem 1., 100 Mark dem 2. Pferde, das 3. Pferd 
rettet den Einsatz. Flach-Rennen. 1500 Meter. 
4 Pferde liefen; erster wurde mit leichtem Sieg 
Lieutenant von Reibnitz (1. Leibh.) auf Herrn 
von Brunneck's Fuchsstute „Talma", zweiter Lt- 
von Frantzius (1. Leibh.) auf Rittm. du Bois' br- 
S t. „Lulda" und dritter Lieutenant von Macken- 
sen <1. Leibh.) auf Herrn Äbramowski's br. St- 
„Tomato . Das Pferd des vierten Reiters brach 
gleich, nachdem der S ta rt vollständig geschloffen 
war, vollständig aus. Der Totalisator zahlte 
auf 10 Mark Einsatz die gleiche Summe wieder 
heraus, das beste Zeichen, daß alle Wettenden 
von vornherein auf „Talma's" Sieg gerechnet 
hatten.



^Wkrchsel-Preis. Jagd - Rennen; Ehrenpreis 
des preußischen Regatta-Verbandes. Außerdem 
Ehrenpreise den Reitern des 2. und 3. Pferdes 
vom Verein. 2500 Meter. 8 Pferde liefen; 1. 
wurde nach heißem Endkampf Lt. v. Zitzewitz (1. 
-̂Ach.) auf Rittm. Vogel's (Tr.-Bat. 17) F.-W. 

.Molltor" mit einer halben Kopflänge: 2. Lt.
Ut-Narbonne (1. Leibh.) auf seinem F.-W. 

fA"wbovar"; 3. mit 4 Längen Lieutenant Wegeli 
<Tr.-Vat. 17) auf seinem br. W. „Gustav". 
d^>Totalisator zahlte auf 10 Mark Einsatz 26

^ Ä "s  Hengst-Prüfungs-Rennen. Ehrenpreis 
M  Reiter des Siegers. Flachrennen. Für vier- 
Mklge. in einem königlichen Gestüt gezüchtete, 
oe» westpreußischen Landgestüten angehörige 
«engste. 1500 Meter. 4 Pferde liefen. 1. 
wurde Lieutenant von Puttkamer (2. Leibhusaren)

Omaren) und Lt. v. Reibnitz (1. Leibh.). Der 
Wchshengst „Tambourmajor" des letzteren, welcher

zum Einlauf als sicherer Sieger galt, bäumte 
?u,rz vor dem Ziele seitwärts ab ; zwar riß ihn 
!vU schneidiger Reiter sofort wieder herum, doch 
we kurze Spanne Zeit benutzten die anderen 
uelden Reiter, um glatt vorüberzugehen. Der 
Totalisator zahlte auf 10 Mark Einsatz 25 
heraus.

Prinz Friedrich Leopold-Jagd-Reunen. Ehren­
preis des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen. 
Außerdem je 200 Mark dem II. und 2. und 100 
Mark dem 3. Pferde. Etwa 4000 Meter. Drei 
Vlerde liefen, doch wurde der eigentliche Kampf 
pur zwischen zweien ausgefochten, da das Pferd 
oes 3. Reiters vor allen Hürden scheute und 
dieselben erst beim zweiten Ansatz nahm. 1. Lt.

Mackensen (1. Leibh.) auf seinem br. W. 
»vome and Set" mit V, Länge; Lieutenant von 
Frantzius <1. Leibh.) auf Lieutenant v. Reibnitz' 
dunkelbraunem Wallach „Eskimo"; als 3. konnte 
nach längerer Pause Lt. von Vogel (5. Kür.) 
auf Lt. von Niemojowski's <5. Kür.) F.-St. 
»Helene" das Ziel passiren. Der Totalisator zahlte 
auf 10 Mark Einsatz 15 heraus.

Zweites Hengst-Prüfungs-Rennen. Ehrenpreis 
dem Reiter des Siegers. Flach-Rennen. Etwa 
1500 Meter. 9 Pferde liefen. Das Rennen 
wurde mit dem vorzüglichen M aterial brillant 
Aeritten und gestaltete sich zu einem interessanten 
Endkampf zwischen den drei ersten Reitern. 1. 
wurde Lieutenant von Puttkamer (2. Leibhus.) 
auf dem braunen Hengst „Äfrikus" (Marienwerder) 
Mit 2 Längen; 2. Lieutenant Dreßler (7. Art.), 
Mn Sohn des Landstallmeisters Dreßler, auf dem 
Rapphengst „Fortunio" (Marienwerder) und 3. 
Herr Oehlschläger, welcher als Herrenreiter in 
schwarz-rothen Farben ritt. Der Totalisator 
zahlte auf 10 Mark Einsatz 207 Mark heraus.
 ̂ Westpreußisches Stuten - Prüfungs - Rennen. 

300 Mark dem 1.. 150 Mark dem 2,. 100 Mark 
dem 3. und 50 Mark dem 4. Pferde. Erinne- 
Mngsbecher dem Züchter der Siegerin. Flach- 
Rennen. Etwa 1200 Meter. 5 Pferde liefen, 
von denen jedoch das eine seinen Reiter noch 
vor Beginn des Rennens abwarf und somit 
ausschied. Die Führung hatte von Anfang an 
Lt. v. Puttkamer (2. Leibhusaren) und behielt sie 
auch sodaß er mit 2 Längen erster wurde aus 
Herrn Jacobson's-Tragheim S t. „Bella"; 2. Lt. 
von Reibnitz auf Herrn Grunau's br. Sute 
„Carmen": 3 Lt. v. Mackensen auf Herrn Abra- 
mowski's F.-St. „Aeta"; 4. Lieutenant v. Vogel 
<5. Kür.) auf Herrn Jacobson's S t. „Concordia". 
Die Siegerin ist seit 7 Monaten tragend. Der 
Totalisator zahlte für 10 Mark Einsatz 46 Mark 
heraus.

Danziger Armee - Jagd - Rennen. Ehrenpreis 
der S tadt Danzig. Außerdem 400 Mark dem 1., 
300 Mark dem 2.. 200 Mark dem 3.. 100 Mark 
dem 4. Pferde. Etwa 4000 M tr .; 4 Pferde liefen. Lt. 
v. Hasselbach (15. Drag.) kam mit seinem Pferde, 
welches sich überschlug, schwer zu Fall, doch er­
litten Roß und Reiter nur unbedeutende Ab­
schürfungen. 1. wurde Lieutenant v. Mackensen 
<1. Leibh.) mit 5 Längen auf Lt. Freiherr« von 
Esebeck's br. W. „Indianer". 2. Lt. v. Puttkamer 
(2. Leibhus.) auf seiner Fuchsstute „Helene", 3. 
Lt. von Lippa (11. Dragoner) auf seiner F.-St. 
„Balldame". — Der Totalisator zahlte auf 10 
Mark Einsatz 35 Mark heraus.

Nachdem hierauf Frau Oberst von Kleist vor 
der Haupttribüne die Preisvertheilung vorge­
nommen hatte, folgte das Schlußrennen des 
1. Tages.

Danziger Hürden-Rennen. 400 Mark dem 1., 
100 Mark dem 2. Pferde. Etwa 1500 Meter. 3 
Pferde liefen. 1. Herr Oehlschläger auf Herrn 
Schrader's br. H. „Simpel" mit Kopflänge 
nach vollständig geschlossenem Rennen. 2. Lieute­
nant von Zitzewitz (1. Leibhusaren) auf seiner 
schwbr. Stute „Schwarzamsel". 3. Lt. Stieff's 
(35 Art.) schwbr. W. „Dullingham", der damit 
noch die Hälfte der Einsätze und Reugelder für 
seinen Reiter rettete. Der Totalisator zahlte auf 
10 Mark Einsatz 15 Mark heraus.

Der Gesammtumsatz des Totalisators betrug 
am gestrigen Tage 6530 Mark.

Oberst und Flügeladjutant Mackensen, der 
Vorsitzende des westpreußischen Reitervereins, 
rnfft zum heutigen zweiten Renntage aus Berlin 
Ul Danzig ein und kehrt abends wieder nach 
Berlin zurück _______ ____ __________

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 12. Oktober 1492, vor 406 

Jahren, erblickte C h r i s t o p h  C o l u m b u s  
zum ersten Male auf seiner großen Reise den 
amerikanischen Boden. Es war die Watlingsinsel. 
welche die Eingeborenen Guanahani nannten, der 
man aber später zu Ehren des Erlösers den 
Namen S au  Salvador beilegte. Bald darauf 
wurde auch die in letzter Zeit viel genannte Insel 
K u b a  entdeckt.

Thor«, 11. Oktober 1898.
— (Die Leiche) des verstorbenen Herrn 

Superintendenten Hänel wurde gestern Abend 
/,6 Uhr vom Trauerhause nach der neustädtischen 

Mangelischen Kirche überführt, während die 
Glocken derselben läuteten. Nur die nächsten An­
verwandten folgten dem Sarge, der mit Palm­
wedeln. Widmungsbändern und Kränzen reich ge­
schmückt war. Die Träger setzten den Sarg vor 
dem Altar auf einen Katafalk nieder. Andere 
Personen wurden nicht in die Kirche eingelassen; 
es hatte sich eine große Menschenmenge vor der­
selben angesammelt. Am Altar ist die Kirche 
bereits mit Blattpflanzen dekorirt, die Kanzel 
und die zu derselben führende Treppe sind schwarz

behängen. Heute Nachmittag 3 Uhr findet das 
Begräbniß statt.

— (T o d e s fa ll .)  Am Sonnabend ist auch 
der pensionirte Rektor Herr G u stav  Sa mi e t z  
gestorben, der erst vor kurzem in den Ruhestand 
getreten war. Der Dahingeschiedene war nicht 
nur ein Erzieher, sondern auch ein wahrer Freund 
der Jugend und ging in seinem Berufe vollständig 
auf. Sein erfolgreiches Wirken als Leiter der 
Bürgermädchenschule sichert ihm ein bleibendes 
Andenken. Bei dem heute Vormittag statt- 
gefundenen Begräbniß gaben auch einige Klassen 
der Bürgermädchenschule mit dem Lehrerkollegium 
dieser Scvule dem Verstorbenen das Geleit zur 
letzten Ruhestätte.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  de r  Ga r n i s o n . )  
Herr Generalmajor Putzki. Kommandeur der 
70. Infanterie - Brigade, tritt mit dem heutigen 
Tage einen 45 tägigen Urlaub nach Griechenland 
und Türkei an. — Kriebel, Oberst und Kom­
mandeur des Infanterie-Regiments v. d. Marwitz, 
vom 12. bis 26. d. M. zur Schießschule Spandau 
kommandirt. Im  Anschluß an dieses Kommando 
wird Herr Oberst Kriebel einen 14 tägigen Urlaub 
nach Schlesien antreten. Schnitze, Major und 
Bataillons-Kommandeur des 1. Bataillons Fuß- 
Artillerie-Regiments Nr. 11. in das Fußartillerie- 
Regiment von Singer (Ostpr.) Nr. 1 versetzt. 
Schubert, Major und Bataillons-Kommandeur 
im Fußartillerie - Regiment von Singer (Ostpr.) 
Nr. 1, in das Fußartillerie-Regiment Nr. 11 ver­
setzt und zum Kommandeur des 1. Bataillons ge­
nannten Regiments ernannt. Spiller, Hauptmann 
und Kompagniechef im Fußartillerie - Regiment 
Nr. 15, unter Stellung s, la suite dieses Re- 
giments zum Artillerie-Offizier vom Platz in 
Feste Bohen ernannt. Boenisch, Sekondelieutenant 
im Fußartillerie-Regiment Nr. 15, zum Premier- 
Lieutenant vorläufig ohne Patent befördert.

— ( E i n s t e l l u n g  d e r  R e k r u t e n . )  M it 
dem morgigen Tage gelangen die Rekruten der 
Infanterie - Regimenter von Borcke, von der 
Marwitz und Nr. 176, der Fußartillerie-Regimenter 
Nr. 11 und 15 und des Pionier-Bataillons Nr. 2 
aus den Lahnwehrbezirken des 3.. 7. u. 9. Armee­
korps zur Einstellung. Die Rekruten der I n ­
fanterie-Truppen aus dem Bereich des 17. 
Armeekorps werden beim 3. Armeekorps am 
13. und beim 9. Armeekorps am 14. Oktober ein­
gestellt. Die Einstellung der Train-Rekruten im 
Bereich des 17. Armeekorps erfolgt erst am 
1. November.

— ( G r a n u l o s e - K u r s u s . )  Am Mittwoch 
den 12. Oktober beginnt im hiesigen Diakonissen- 
krankenhause unter der Leitung des Herrn P ro­
fessor Dr. Greeff-Berlin der zweite Granulose- 
Kursus, an welchem wieder eine größere Anzahl 
Aerzte aus der Provinz theilnehmen.

— ( Bi s ma r c k s  M e m o i r e n )  werden, wie 
man uns mittheilt, Ende November in zwei 
Bänden erscheinen, die. in Leinwand gebunden, 
20 Mk. kosten werden.

— (Zur  La n d t a g s wa h l . )  I n  Culm fand 
am Sonnabend in Scheidler's Restaurant eine 
freisinnige Wählerversammlung statt. Beschlossen 
wurde, keinen eigenen Kandidaten aufzustellen.

— (Am S o n n t a g )  war die Spezialitäten- 
vorstellung im Schützenhause wiederum sehr stark 
besucht, und ebenso fand das Künstler-Ensemble 
wieder die beifälligste Aufnahme. — Im  Artus­
hofsaale eröffnete die Kapelle des Infanterie- 
Regiments Nr. 61 die Reihe der winterlichen 
Saalkonzerte. Das Programm war gut gewählt 
und wies auch Novitäten auf. Sämmtliche 
Nummern wurden von dem Publikum mit 
größtem Beifall aufgenommen. Die Kapelle des 
Infanterie-Regiments von der Marwitz wird auch 
in diesem Winter wieder Shmphonie-Konzerte 
veranstalten. Leider ist das Erträgniß dieser 
Konzerte immer nur ein verhältnißmäßig geringes. 
Wer da weiß, wieviel Arbeit zum Gelingen eines 
guten Symphonie-Konzertes gehört, der kann sich 
wohl denken, mit welchen Empfindungen die 
Musiker ihre Aufgabe erledigen, wenn sie vor 
schwach besetztem Saale spielen müssen. Es ist 
zu wünschen, daß unser mustkliebendes Publikum 
den Symphonie-Konzerten eine regere Unterstützung 
zu theil werden läßt.

— ( P o l i z e i  berich t.). I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— (G e f u nden)  eine Brille mit Futteral auf 
.Neustadt. Markt. Zugelaufen eine weiße

Hündin in Fort VII und ein kleiner brauner 
Hund mit weißen Flecken beim Hilfsförster Groß­
mann. Gut Weißhof. Näheres im Polizei- 
Sekretarmt.

Mocker. 10. Oktober. (Verschiedenes.) Eine 
Sitzung des Amtsausschusses findet am Donnerstag 
Nachmittag 4 Uhr statt. Auf der Tagesordnung 
steht u. a.: Beschlußfassung über die Vermehrung 
und die Besoldnngsverhältnisse der Polizei- 
exekutivbeamten des Amtsbezirkes, wie solche von 
der vorgesetzten Behörde zur Erörterung gestellt 
sind, Erlaß einer Polizewerordnung. betreffend den 
Besuch der Gast- und Schanklokale, sowie öffent­
licher Tanzlokale von Personen unter 16 Jahren 
und Lehrlingen, Beschlußfassung über Ausführung 
des Artikels 9 des Gesetzes, betreffend Ab­
änderung der Gewerbeordnung vom 10. Mai 
1891, Firmenschilder an den offenen Läden — 
Die Abtheilungslisten der sieben Urwahlbezirke 
zur Landtagswahl liegen in den drei Tagen am 
13., 14. und 15. Oktober im Gemeindebureau, 
Lindenstraße 22. zur Einsicht der Betheiligten aus. 
— Zugelaufen ein Hund (Mops) bei dem Besitzer- 
sohn Franz Jescorski in Rubinkowo und ein 
junges schwarzes Huhn bei dem Tischlermeister 
A- Brhmcki. Rosenstraße 1. — Der Besitzer 
Michael Bmlik hat das Grundstück Bergstr. 22. 
Gastwirthschaft „Drei Linden", für 16000 Mark 
an den Kaufmann Stuczynski verkauft. -  I n  die 
Provinzial - Taubstummenanstalt sind die taub­
stummen Kinder Anton Lewandowski und Leokadia 
Maczeczinski aufgenommen.

8 Mockrr. 11. Oktober. (Feuer.) I n  der ver­
gangenen Nacht gegen 3 Uhr vernahm die in der 
Thorner- und Lindenstraßen-Ecke hierselbst wohn­
hafte Hausbesitzerin Wittwe Schinauer ein eigen­
thümliches Geräusch. Als sie in der Annahme, 
daß ein Embruchs-Diebstahl verübt werde, die 
Stubenthür öffnete, sah sie die eine Dachseite 
ihres Hauses brennen. Das Feuer, das nur bös­
willig angelegt sein worden kann, konnte zum 
Glück noch von dem in demselben Hause wohn­
haften Lehrer Rüsing und dem in dem nächsten 
Hause wohnhaften Schuhmacher Ciechotzki gelöscht 
werden.

Podgorz. 10. Oktober. (Verschiedenes.) Herr 
Oberpostdirektor Kriesche aus Danzig hat am 
Donnerstag voriger Woche unser Postamt be­

sichtigt. — Heute hat in den hiesigen Volksschulen 
der regelmäßige Unterricht nach den Herbstserien 
wieder begonnen. — Verhaftet wurde ein Arbeits­
bursche. der wegen schwerer Körperverletzung eine 
14tägige Gefängnißstrafe abzubüßen hat. Er 
wurde nach Thorn transportirt und im Land 
gerichtsgefängniß abgeliefert.

):( Ober-Nessau, 11. Oktober. (Feuer.) Gestern 
nachmittags gegen 4 Uhr ist das Einwohnerhaus 
des Besitzers Johann Karpf zu Ober-Nessau total 
abgebrannt. Dasselbe ist mit 1500 Mark bei der 
westpreußischen Feuer-Sozietät versichert. Mehrere 
Einwohnerfamilien haben ihre ganze Habe ver­
loren. Wie das Feuer entstanden ist, steht noch 
nicht fest.

<:) Aus dem Kreise Thorn, 10. Oktober. (Zur 
Anlegung einer Kolonie) auf dem Ansiedelungs­
gute Gremboczhn hat der Kreisausschuß der 
königlichen Ansiedelungskommission für die P ro­
vinzen Westpreußen und Posen die Genehmigung 
ertheilt.

M annigfaltiges.
( Ei n  E i n b r u c h s v e r s u c h  i m k ö n i g ­

l ichen Schl osse)  in Berlin ist in der Nacht 
zum Freitag verübt worden. Der Dieb ver­
suchte einen Tischkasten in der Hossourierstube 
in der Nähe des P orta ls I  zu erbrechen 
und zu berauben. I n  dem Kasten befindet 
sich zeitweise Geld zur Auszahlung von Liqui­
dationen. Der Thäter erreichte indeß seinen 
Zweck nicht und ist entkommen.

( S e l b s t mo r d )  verübte auf eigenthüm­
liche Weise am Sonnabend M ittag ein un­
bekannter Mann in dem Geschäft eines Kauf­
manns in Berlin Möckernstraße 124. Der 
Selbstmordkandidat tra t in den Laden, for­
derte für 10 Pfennige Wurst, entwandte 
plötzlich der Verkäuferin das große Schneide­
messer und durchschnitt sich, ehe noch die ent­
setzten Augenzeugen es verhindern konnten, 
den Hals. Aerztliche Hilfe war vergebens.

( Zu m T o d e  v e r u r t h e i l t e )  am 
Sonnabend das Schwurgericht zu Hirschberg 
in Schles. den Stellenbesitzer Weist aus 
Hohenwiese, der angeklagt war, am 16. Juni 
seinen Stiefbruder, als dieser auf dem Felde 
mit Grasmähen beschäftigt war, ermordet zu 
haben. Der Angeklagte bestritt bis zuletzt, 
der Thäter zu sein.

(Di e  deut sche  K o l o n i a l -  u n d  
M a r i n e - A u s s t e l l u n g  N ü r n b e r g )  ist 
im Ausstellungsgebäude des Bayerischen Ge­
werbemuseums nunmehr eröffnet worden und 
bietet ein überraschend reichhaltiges Gesammt- 
bild.

(Am T y p h u s )  sind vom 156. I n ­
fanterie-Regiment in Brieg 50 M ann er­
krankt; zwei M ann sind bis jetzt ge­
storben.

( K u l mb a c h e r  B i e r  i n  Ki au t s chau . )  
Ein Bürger des Dorfes Guttenberg bei 
Stadtsteinbach am Obermain, Gastwirth 
Lauterbach, ist am 5. Oktober über München 
und Genua nach Kiautschau abgereist, wo er 
ein Restaurant größeren Styles errichtet und 
den Bierausschank einer größeren Aktien- 
brauerei in Kulmbach übernimmt.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 11. Oktober. Die M orgenblätter 

berichten: Auf die Vorlage des Landtages, be­
treffend den Rhein-Elbe-Kanal kann bestimmt 
gerechnet werden; bezüglich der Theilstrecke 
Dortmund-Rhein darf die Emscher Thallinie 
als ganz feststehend angesehen werden. Die 
Verhandlungen mit den Betheiligten ver­
sprechen ein durchaus befriedigendes E r­
gebniß ; andererseits ist es nicht sicher, wenn 
auch nicht ganz ausgeschlossen, daß die Vor­
lage, betreffend den Großschiffahrtsweg 
Berlin-Stettin schon in der nächsten Session 
gemacht wird.

Berlin, 11. Oktober. Nach dem „Berl. 
Tagebl." soll der Kaufvertrag über die 
Becker'schen Bernsteinunternehmungen von 
Becker und der königlichen Regierung zu 
Königsberg, als Vertreterin des Fiskus, voll­
zogen sein.

Potsdam. 11. Oktober. Die drei ältesten 
kaiserlichen Prinzen sind heute M ittag nach Plön 
abgereist.

Kassel, 10. Oktober. Der hier versammelte 
antisemitische Parteitag wählte zu Vor­
sitzenden Liebermann v. Sonnenberg mit 78 
und Zimmermann mit 91 Stimmen wieder. 
Befremden erregte die Mittheilung, daß 
Abg. Köhler sich im Reichstagsbureau als 
demokratischer Bauernbündler bezw. als 
Wilder habe einschreiben lassen.

Bern, 10. Oktober. Der Bundesrath hat 
auf einen Bericht des Bundesanwalts hin 
neuerdings 6 Anarchisten italienischer Herkunft 
aus der Schweiz ausgewiesen.

Pest, 10. Oktober. I n  der Ortschaft 
Lstäufalu (Szepeser Komitat) äscherte eine 
Feuersbrunst 45 Häuser ein. Große Vor- 
räthe an Feldfrüchten sind dabei verbrannt.

Paris, 10. Oktober. Am heutigen Vor­
mittag herrschte überall Ruhe. Die Zahl 
der Arbeiter, welche ihre Arbeit fortsetzen, 
ist dieselbe, wie am Sonnabend. Nur ein 
Trupp Ausständiger versuchte, auf einem 
Bauplatz thätige Arbeiter zum Niederlegen 
der Arbeit zu verleiten. Auf Zureden des 
den Jnfanterieposten an dieser Stelle befehli­
genden Offiziers zerstreuten sie sich. Die Zahl 
der Jnfanterieposten, welche die Aufgabe haben,

die Ordnung aufrecht zu erhalten, ist heute er­
heblich vermehrt worden. Auf der Arbeiter­
börse faßten heute mehrere Versammlungen 
von Ausständigen den Beschluß, den Ausstand 
fortzusetzen. Es ereignete sich kein Zwischenfall.

Paris, 11. Oktober. Dem „Matin" zufolge hat 
der Vertreter der Erdarbeiter erklärt, daß die­
selben die Arbeit nicht eher aufnehmen werden, 
als bis die Forderungen der übrigen Gewerk­
schaften. mit denen sie solidarisch seien, erfüllt 
seien. Der Vertreter beharrte hierbei, obgleich 
der Präsident des Gemeinderathes ihm die Ge­
fahren eines Zusammenstoßes mit den Truppen 
und die ihnen im Falle etwaiger Unruhen der 
Republik drohenden Gefahren vor Augen hielt. 
Zum Schutze der Baustellen sind gestern 23000 
Soldaten aufgeboten worden. — Der Anwalt 
der Frau Dreyfus hat die Ermächtigung nach­
gesucht, die Revisionsakten einzusehen.

Madrid, 11. Oktober. Bis zum 15. November 
sollen 18000 kranke Soldaten von Kuba nach 
Spanien zurückgeschafft werden. Die Einschiffung, 
welche von Portorico aus erfolgt, soll bis zum 
18. Oktober beendet sein.

London, 10. Oktober. Nach einer Mel­
dung der „Times" aus Shanghai vom gestrigen 
Tage sind Lord Charles Beresford und 
M arquis J to  dort zusammengetroffen und 
haben Besuche ausgetauscht.

Konstantinopel, 10. Oktober. Zum Ehren­
dienst bei dem deutschen Kaiserpaare sind 
außer Kamphoevener Pascha der Chef der 
Militärkanzlei Marschall Schakir Pascha und 
Divisionsgeneral Achmed Pascha, ferner Selim 
Pascha als kaiserliche Adjutanten bestimmt.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Tend. Fondsbörse: schwach. 
Russische Banknoten p. Kassa

örsenbericht.
II.Okt. >10. Okt.

216-55 216-35
— 216-00

169-75 169-80
94-25 94-25

101-70 101-70
101-70 101-70
93-20 93-20

101-90 101-80
89-30 89-20
99-25 99-00
99-10 99-10

100-80
26-25 26-25
91-50 —

92-50 92-50
195-50 195-30
175-40 174-90
126-80 126-75

73V. 73V,

52-30 52-10

anknoten .
Preußische Konsols 3 °/o . - 
Preußische Konsols 3'/, °/° .
Preußische Konsols 3V, °/§ .
Deutsche Reichsanleihe 3°/o .
Deutsche Reichsanleihe 3'/, °/o 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neul. U. 
Westpr.Psandbr.3'/,°/<> „ „
Posener Pfandbriefe 3'/,°/<> .

4°/a
Polnische Pfandbriefe 4'/,°/°
Türk. 1»/« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/». . .
Rumän. Rente v. 1894 4°/„ .
Diskon. Kommandit-Antheile 
Harpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.

W e i z e n : Loko in Newyork Oktb.
S p i r i t u s : ................................

70er loko ................................
Bank-Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfutz 6 VCt. 

Privat-Diskont 3V« PCt. Londoner Diskont 3 PCt.
K ö n i g s b e r g ,  11. Oktober. (Spiritusbericht.) 

Zufuhr 15000 Ltr., Tendenz besser. Loko 49,10 
Mk. Gd.. 49,30 Mk. bez.

B e r l i n .  11. Oktober. (Spiritusbericht.) Um­
satz 26000 Liter. 52.30 Mk.

Amtliche Nottrnngen der Danziger Prodnkten-

von Montag den 10. Oktober 1898.
Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—799 Gr. 159—163 
Mk.. inländ. bunt 750-785 Gr. 151 bis 159 
Mk.. inländ. roth 745-793 Gr. 155 bis 158 
Mark.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländisch grobkörnig 691 
bis 764 Gr. 134'/, Mk.

Ger s t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677 Gr. 138 Mark, tranflto große 715 
Gr. 118 Mk., transito ohne Gewicht 82 Mark 
bezahlt.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122-124 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 210 Mk. bez., transito Sommer- 182 
bis 183 Mk. bez.

R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Winter- 195 Mk. bez., transito Winter- 196 
Mark.

L e i n s a a t  per Tonne von 1000 Kilogramm 191 
Mark.

D o t t e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
165 Mk.. transito 132-170 Mk.

Kl e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3,65—4,10 Mark 
bezahlt. __________

R o h z u c k e r  per 50 Kilogr. inkl. Sack. Tendenz: 
stetig. Rendement 88° Transitpreis franko 
Nenfahrwasser 9,40 Mk. bez.

H a m b u r g .  10. Oktober Rüböl ruhig, loko 
49. — Petroleum fester, Standard white loko 6,65.

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 12. Oktober 1898. 

Konfirmandenzimmer in Podgorz: Abends V,8 Uhr: 
Bibelstunde.

12. Oktbr. Sonn.-Aufgang 6.28 Uhr.
Mond-Aufgang 2.45 Uhr. 
Sonn.-Unterg. 5.16 Uhr. 
Mond-Unterg. 3.44 Uhr.

Die feinsten Thees 1898er Ernte der bekannten 
(Acnserl. Möiügl. Hoflieferant) 

find im Verkauf. 1898 er Souchong mit Blüthen 
(100 Gramm-Packete L Mk. 1.—) und Kaiserthee 
(in Blechdosen L Mk. 1.25) sind Kennern empfohlen.

Uu>iu» Suvkmann, Brückenstr 34.



N a c h r u f .
Am 8. d. M ts. ist der

M s. Rektor i V a m i o l s i
im 62. Lebensjahre verschieden. Derselbe hat seit dem 21. April 
1870 an hiesigen städtischen Schulen mit Erfolg und segensreich 
gewirkt und ist erst im vorigen Ja h re  infolge schweren Leidens in 
den Ruhestand getreten.

Durch treue Arbeit hat der Verstorbene sich um den S taa t 
und die S tad t in hohem M aße verdient gemacht und werden wir 
demselben ein dankbares Gedenken bewahren.

T h o r n  den 10. Oktober 1898.
Der Magistrat und die Schuldeputation.

---------------------------------------------- —-------------------------------------

Nachruf.
E s hat den Herrn über Leben und Tod gefallen, den ehe­

maligen Rektor der hiesigen zweiten Gemeindeschule,

Herrn A M  8M iitztr
aus dieser Zeitlichkeit in sein ewiges Reich abzuberufen.

I n  den langen Jak ren  seiner Thätigkeit haben seine früheren 
Kollegen ihn als einen pflichttreuen Schulmann, wohlwollenden 
Amtsgenossen und biederen Frennd kennen und schätzen gelernt. 
S ie werden das treue Andenken, das sie schon dem Lebenden 
widmeten, auch dem Todten immerdar bewahren.

Das Kollegium
der zweiten Gemeindeschule zu Thorn.

Gestern Abend 6 Uhr ent- D 
»schlief sanft nach langem 8  

M  Leiden mein inniggeliebter 
»  M ann, unser guter Vater, WA 
»  Schwiegervater, Großvater, Wö 

> »  Schwager und Onkel, der W  
Y »  Altsitze'r

siiöüM Wlilmx I
»  im 84. Lebensjahre, was wir M  
»  hiermit um stille Theilnahme 

» >  bittend tiefbetrübt anzeigen »  
W  die trauernden Hinterbliebenen. M  

W  Rudak, 11. Oktober 1898. »  
Die Beerdigung findet »  

W I Freitag den 14. d. M ts. ^  
»  nachm. 2 Uhr vorn Trauer- M  
U Hause aus statt.

GasbkleichliW.
I m  eigenen Interesse der G asab­

nehmer ersuchen wir, der Gasanstalt 
(am besten schriftlich) sofort Anzeige 
zu machen, wenn eine Gasflamme 
schlecht leuchtet. Es liegt das niemals 
an der Q ualität des Gases, sondern 
an schlechter Beschaffenheit oder Regu- 
lirung des Brenners.

J e d e  G a s f l a m m e  muß 
h e l l  l eucht en,  ohne Geräusch 
brennen u. darf nicht zucken. — Andern­
falls mache man der Gasanstalt 
Anzeige, — die den Fehler, wenn 
M aterial nicht erforderlich ist, kosten­
los beseitigt.

Schlecht brennende Flammen ver­
brauchen mehr G as, als gut brennende! 
Bei Glühlichtbrennern versuche man 
zunächst durch Drehen am Gashahn 
den Uebelstand zu beseitigen, was 
ziemlich oft Erfolg hat.

Thorn den 8. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Dauernde Beschäftigung finden 
tüchtige Schlosser, aber nnr solche 
in der städtischen Gasanstalt Thorn. 

Thorn den 7. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Donnerstag den IZ. Oktober cr.

nachm. 2̂ ° Uhr in der Kavallerie- 
Kaserne,

„ 3'° „ im Fort Heinrich
Planen (IVs),

„ 4 „ Friedrich der
G r o ß e  ( I V ) .

Garnisouvcrwaltung Thorn.

M ch eiE esttW .
Die Lieferung der Kartoffeln, 

Viktualien, Milch und Käse für 
die Küchen des Ulanen-Regiments 
von Schmidt vom 1. November 
1898 bis Ende Oktober 1899, 
WIE die Entnahme der Küchen- 
abralle zur denselben Zeitraum 
soll vergeben werden.

Angebote auf Theillieferungen 
smd bis zum

21 . O ktober d. I .  früh
an die unterzeichnete Küchen- 
Berwaltmig schriftlich einzu­
senden Die Bedingungen können 
daselbst eingesehen werden.

Kücheu-Berwaltung 
llllinen-Regts. von Schmidt 

Nr. 4.
Gründlicher Violinunterricht
wird ertheilt

Gerechtestr. 28, -t. r.

Königl. Oberförstern M ek .
Am IV. Oktober cr. von vor­

mittags 10 Uhr ab sollen im 
Gasthause zu Gr.-Wodek 370 Rm. 
Stockholz öffentlich meistbietend 
zum Verkauf ausgeboten werden.
Konzess. Bildungsanstalt 
für Kindergärtnerinnen

krübvl'sekvr Kindergarten in 
Thorn, Schuhmacherstr. 1, pt. (Ecke 
Bachestr.) Beginn, 17. Oktbr. — Halb- 
jährl. Kursus, 1. u. 2. Kl. — Junge 
Damen können 1—2 M onate hospitiren. 
Aus Wunsch Anstellung.

V I s r s  K o lk e , Vorsteherin.
tRTuchführungen, Korrespond., kaufm. 
I Z  Rechnen u. Kontorwissenschasten. 
^  Am 17. Oktober beginnen neue 
Kurse. Bes. Ausbild. tt. öaranowoki. 
Bedingungen in der Schreibwaaren- 
handlung 6. ^Ve8tpdal zu erfragen.

Für Ungarn
wird eine geprüfte Lehrerin ge
sucht, die der französischen und engl. 
Sprache mächtig und musikalisch ist. 
Gehalt bei freier Reise und Station 
400 Gld. (650 Mk.) A ntritt bald. 
Meldungen befördert die Unterzeichnete 

Podgorz Wpr. F rau  Ni. S o k s u b o ,  
___________  Sckmlvorsteherin,

Meine Mohnnng befindet sichTuchnmcherstr. 11II.
ir«pp«ii, Musiker.

Mein

Bureau l>. W chiliilg
befindet sich von jetzt ab

Schiller- und Breitest!.-Clke
(im Hause 8Mmi>Zer)

l e  S U H L S , » »
Rechtsanwalt.

M M s i i
ab hier 1 franko Thorn 1,1S ssk . 
pro Zentner verkauft

« loek , Schönwal-e.
_______  Fernsprecher 141.

Diesjährige neue Braunschweiger

Geiuiisekauserveu
sind eingetroffen und empfiehlt

Kalk8l6in von 08!oiV8ki

r Haben S ie ?  r
^  rauhe Hände, Schrunden, Spannen, ?  
^  Hautjucken, Mitesser rc., so ver- ^  
^  wenden Sie als Kosmetikum das ^  
5  tausendfach bewährte G ly s a p o l  ^  
r  2 5  u n d  5 0  P f .  p e r  D o se . z  
5  Bestandth.: 100 Gtyc., 25 Sapo., 5  
Z  1 Parasin, 2 Mell, 6 ao. eitr., ^  
^  2 Alkohol, 2 ol. eitri a/100 ^ 

Theile. D e p o t .  ?au! lie b e r , 
Culmerstraße 1.

l
800«  Mark

gegen 5 o/o von sofort zu vergeben. 
Von wem, sagt die Exped. d. Ztg.

>s soll ein kl. Grundst. mit Acker 
^  in Mocker bei günst. Bedingungen 
verkauft werden. Anfragen in der 
Expedition dieser Zeitung.

XtX X» V x»x x»x x»x x'tX x«x XtX x»x x»x x»x^x»x XX x»x XIX x»x XX XIX x»x x«x x»x
XVx«x
x.xx .x
XX
x.xx .x
x .x

x .xx.x
x .xx.x
x .x

G H W uerlegung!
Am 1. Oktober verlegte mein

p l i o l M S i i l i m l m  K u M I
in den Neubau

gegenüber dem Königlichen Gouvernement.
» .  Photograph.

X.X

X.X
x.x
x.xx.x
x.x
> >x .xx .x
x .x
x.x
x .x
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Klklien für ^romknaüon-, 8por1- und 
Kkl86-!L081ÜM6.

Anfertigung nach M aaß, auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Größte Auswahl in Musterkollektiou.

Heiligegeistftraste 13.

V s s o s
0)57—1,80 N tr . breit, x la tt  uaturfard i^ , dordirt, A6mu8tert 
m it Borde, §6wU8t6rt odne Borde, 2Uw 2u8ammeu8et2eu kür 
§au26 2imm er, v o o o s m s t t s n  u n ü  -T o p p io k o  emxüedlt

6ar! Galion, Ikorn,
M s r ll l  2 3 .

G G G G G G G  G G  G G  G G  G G G G  G G G G

W D -V e r le g u n g .
Nachdem ich die Pachtung 

aufgegeben, habe meine
des sogen, botanischen Gartens

V L r t u a r v L
nach meinem eigenen Grundstücke, X s s s e n o n s l n s s s s  S , ver­
legt. — Die Blumenhalle befindet sich bis auf weiteres in dem 
bisherigen Droguen - Geschäft des Herrn llovrwara, gegenüber 
lVI. l(alk8l6in von 08!ow8ki, Bromberger- u. Schulstr.-Ecke.

Ich bitte ein hochgeehrtes Publikum, mich im neuen Lokal 
mit recht zahlreichen Aufträgen zu beehren.

K u ä o l k  8 r * o k i r » .

H chtring's P e p s in  E srm ;
nach Vorschrift vom Geh.-Math Professor v r .O . Liebreich, beseitigt binnen kurzer Zeit
Verdauungsbeschwerdeü^Sodbrennen, Magenverschleimung,

idie Folgen von Unmäßigkeit im Essen und Trinken, und ist ganz besonders Frauen und Mädchen 
»zu empfehlen, die^nfolge Bleichsucht, Hysterie und ähnlichen Zustanden an nervöser

Magenschwäche leiden. Preis '/, Fl. 3 M ., V- Fl. 1,50 M .
S c h e r i n g ' s  G r ü n e  A p o t h e k e ,  « h - u g » ' s L - 1».

s Niederlagen in fast sämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich M?" Lchering's Pepsin-Essenz. "WE

Zu hab. i. Thorn i. sämmtl. Apotheken; in Mocker: Schwanenapotheke.

^  Wegen Umbau meines früheren Geschäftslokals habe mein 
Lager nach der S c h iU e rs tra ß e  I V "M A  gegenüber
vor-obai-üt verlegt. Infolge anderer Unternehmungen sollen die 
Bestände schnellstens geräumt werden und verkaufe ich daher 
mein Lager in

l e in m »  K s I s M ie - ,  W M i s - ,  M s n ll l i -  

ls ilsm g sv n ,
ebenso

«giil>5el»i>iö vlill IrsMsii
zu jedem nur annehmbaren Preise. W

Schillerftraße 17. ^
Mehrere Revositorien sind von sofort, einige per später A

preiswerth abzugeben. ^

-V

Illiiipfililischiileil,
von 3 bis 200 Pferdekraft, 

neu und gebraucht, kauf- und 
leihweise empfehlen

W M L k M l N .
M aschinenfabrik.

General-Agenten
von U V i iL r i e l i  Q «»»»,

Mannheim.

Tlnhlager u. Maaßgeschüft 
für HermiM-erobe.

Täglich Eingang von Neuheiten.
6. 6. voksu,

Thorn,
neben dem Kaiserl. Postamt.

v u l m s i ' s l i ' .  7
empfiehlt alle Arten Handschuhe» 

sowie seine recht saubere
Handschuh-Wäsche- u. Färberei.

Handschuh-Fabrikant
6 .  k » » 8 0 l l .

Tüchtige Maschinisten,
welche nüchtern und zuverlässig sind, 
können sich sofort melden b. tt. Ledielks, 
Dampfmaschinenbesitzer, M o c k e r ,  
Lindenstraße 30.

^ Dieustag den 11. und Mittwoch den 12. Oktober er.: j
r 2 » e v »  S o i r s v »  r
r des Wendische« r
! K ü n s t l e r  E n s e m b l e s ,  i

Direktion: t t s b s k o s l .
^  k » 8 8 « » L A k » « i i 8  7  V N r .  —  8  V N r .
^  A b e n d k a sse  6 0  V fg ..  n n m m . P la tz  1 M k
^  V o r v e r k a u f  3 0  P f g .  u n d  7 5  P f g .  bei Herrn Lust. /w . 8oklet>,
^  Zigarrenhandlung.
^  E s finden nur diese 2 Soirsen statt. — Täglich neues Program m .

r
-7 /^  // 7^? 7,,

Im November 6r86Üeiu6u:

kiSMSN!^
Umoils»

derltelL
Oeckaulren n. LriuneruuAeu 

Ü68 ^Ür8t6n 6i8marelL.
3 Lüuäs Aedektet eu. 30 Lllr. 

êduuäeu „ 36 „ 
led vei86uä6 uuell au386r- 

dnld franko, .̂ued P la t t s  
ied Ideilrradluu^eu. 668tel- 
iungen nekme ioli 8vdon 
jetrt entgegen.

«luslus VksMs, 
kuekdLlläluiix, 

4?doru, Li6it68tr.

Ein jünger

Bautechniker
kann sofort eintreten im Baugeschäft

8«p;»»i-«-Thorn.
M alergehilfen

stellt ein 2 2 k n ,
M a l e r m e i s t e r .

Töpfergesellen
bei gutem Lohn sucht

Kug. folgen, Töpfermeister, 
__________ Jakobs-Vorstadt 40.

Mempnergesellen n. 
Lehrlinge

verlangt________»
Tischlergesellen

sucht für dauernde Arbeit Hink!er,
Schillerstraße Nr. 5, 2 T r.______

Maurer uad Arbeiter
!ucht 1 . k«eli, Maurrrmstr.

1 Lehrling
zur Konditorei verlangt

Rll. ^ s e o k i ,  Konditor.

F u g e r
sucht____ I,. 8 o e k ,  Maurermeister.

Arbeiter T
sucht "k 'eufsl, Maurermeister.

Einen Lehrling
sucht von sofort K.Namulla, Bäckermstr., 
_____________ Junkerstraße 7.

A m  Lehrling
zur Bäckerei verlangt

O. S e k ü r - s ,  Strobandstr. 15.

W en Lehrling
zur Bäckerei sucht Otto Zakeiss
______ Bäckermeister, Gerechtestr. 6.

Ein ehrlicher, tüchtiger Junge von 
anständigen Eltern sucht Stelle als

MS" Laufbursche. "MZ
Zu erfragen in der Expedition d. Ata

Schockern
Gerberstr. 21. Hos 2 Trevven, links

Junge Mädchen,
welche nähen wollen, können sich melden 
F rau  v io g s n o u r s k i ,  G r..M ocker 
Mauerstraße Nr. 9.

Juuge Mädchen,
welche die feine Damenschneiderei
erlernen wollen, können sich melden bei 
lokanns N iensss, Heiliaeqeistr. 13, III.
S l l t l l l »  m ^rere  Wirthin., Stützen, 

perfekte Köchin. Kochmams., 
^ungfern, Stubenmädchen sür Hotel, 
S tad t u. Güter. Verkäuferin, Buffetsrl., 
Bonnen nach Warschau, Kellnerlehrl., 
Drener, Hausdiener, Kutscher, Jnstleute, 
Knechte, Arbeiter, wie sämmtliches 
Dienstpersonal bei hohem Gehalt von 
sofort oder später. 81. l.e>vanl1ou,8k(i, 
Agent, Heiligegeiststraße 17, 1 Tr.

Stellennachweis
für weibliches Dienstpersonal jeder 
Branche sind jederzeit gute Stellungen 
zu besetzen. F rau  Vilkelm ine fleisvkei-, 
B e r l in  8 ., Alte Jakobstraße 53

Hamburger Kaffee
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, 
versendet zu 40, 50, 60 und 80 P fa 
das Pfd. in Postkollis von 9 Pfd. an 
zollfrei k sc c k  K sk m slo cß k ,

Ottensen bei Hamburg.

Religiöse RersammilNig.
Mittwoch den 12. d. M . abends 8 Uhr 
im Soldatenheim Mocker,Thornerstr.11- 
_____ Jederm ann eingeladen. ^

i r s v o L S .
F ü r einige Abende ist die K egel­

b a h n  noch zu besetzen.
Morgen, Mittwoch:

Kartoffelslinsen, Blut-, Leber- 
und Grützwurst.

T m M tm ich!!
Anmeldungen zu dem bereits annon- 

cirten Tanz-Kursus nehme ich in meiner 
Wohnung, Bromb.-Vorstadt, Garten* 
straße 48 I, und vom 18. d. M ts. ab 
im Museum, 1 Treppe, entgegen.

I n  der Hoffnung, daß die Kurse 
wieder den einstigen Charakter tragen 
werden, zeichne, um recht rege Theil­
nahme bittend,

Ho c h a c h t u n g s v o l l  e r gebens t
Frau 1. llsupt-NpIie.

Lehrerin für Körperbildung und Tanz.

kür Llalerei, Brandm alerei nuä 
Lerd8eknitt,

W g l l m t w n
für N a lerei, adAeloni in braun u. oliv,

N t M W M t S ,
die neue8ten b e v o r r a te n d  8ekÖnen 
N alv o r la ten , Vorlagen für Brand­
m alerei und Lerd86livi1t, 8ämmt1i^do 
Barden kür Oel- und ^.guarellwalerei 
in lu d e n , Binbel, B a le llen , U alleinen , 
LIalkartong, Llalpapier, Ltudiev- 
lra3leo, Birni886 und Baeke, ^eieden- 
papiere ete. ete. empüedlL die Bued- 
d an d lu n t

k. 1 . 8 e l iW M .

MgMkLMgWgMK
litr neueste llerrou-Mlieu. 

lä ^ l i e d :  v on  N eu k o iten .

v. Vvlivu, II>orn-1rt»8t>»f.
Den Ankauf von

W rikkärtchlil
habe ich begonnen. Anzahlung wird 
geleistet und erfolgt die Abnahme der 
Kartoffeln durch meine Vertreter 
auf den Bahnstationen.

k .  H v L a k o r v s I i i -
Thorn.

M i l i z - W M n M c l m
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
6. v M h r o M i 's c k o  L iie tiäriikrkrst,

Katbarinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

AnflvartemSSche»
gesucht_________ Thalstraße 29, II.
L A irr g u t  m o b l. Z im m e r  nebst 
^  K a b in e t  zu vermieden 
_______ Strobandstr. 7, 1. Etage.
H ov. L möbl. Zim. eventl. mit 
^ BrrrschengeS. z. v. Schlohstr. 4.

Deutsche
MksklldiW

Hund, 1^/z Ja h re  alt, 
koupirte Ohren, kern­
gesund, dressirt, wachsam und Stuben­
rein, ist billig zu verkaufen. Reflek. 
bitte Adr. abzugeben unter k r. 50 in 
der Expedition dieser Ztg._______

kin W ern er
mit kleinen schwarz. Flecken 
zugelaufen. Abzuholen geg."
Erstattung der Jnsertions- u. F u tter­
kasten. Hilfsförster L r o s s m a n n ,  

Weißhof bei Thorn I.

^ 8 ^

Dr ck und Nsrlaa 1'mi C Dombrow^ki w Tborn Hierzu Beilage.



Beilage M Nr. 239 der „Thorner Preffe"
Mittwoch den 12. Oktober 1898.

Herbst.
Das Laub fällt von den Bäumen, 
Das zarte Sommerlaub!
Das Leben mit seinen Träumen 
Zerfällt in Asch' und Staub!
Die Vöglein im Walde sangen, 
Wie schweigt der Wald jetzt still! 
Die Lieb' ist fortgegangen,
Kein Vöglein singen will!
Die Liebe kehrt Wohl wieder 
Im  künft'gen lieben Jahr,
Und alles tönt dann wieder.
Was hier verklungen war.
Der Winter sei willkommen.
Sein Kleid ist rein und neu;
Den Schmuck hat er genommen, 
Den Keim bewahrt er treu!

Provinzialnachrichten.
.Culmsce, 10. Oktober. (Einweihung des Siechen- 

deuns. Jnnungsquartal.) Heute fand die Ein­
weihung des neuerbauten Bereinshauses Siechen- 
heim statt. Die Weiherede hielt Herr Pfarrer 
Schmidt. — Am vergangenen Sonnabend hielt 
?>e Tischler-, Stellmacher- und Böttcher-Innung 
V  Lokale des Herrn Nerlich ihr diesjähriges 
Quartal ab. Es wurden 5 Lehrlinge freige- 
Urochen und in das Gesellenbuch eingetragen.

. Dt. Krone, 10. Oktober. (Nach Dar-"es-Salaam 
U' Deutsch-Ostafrika) ist Zollvraktikant Otte-Dt. 
A'one einberufen worden. Herr Otre hat Dt. 
Krone heute bereits verlassen und befindet sich 
i^Zt. zur Beschaffung der Tropenansrüstung in 
Merlin. Von da aus tritt Herr Otte innerhalb 
öer nächsten 14 Tage seine Ausreise nach Deutsch-

, Marienburg. 9. Oktober. (Leichenfund.) Am 
Utzten Dienstag verschwand die 60jährige Wittwe 
Engler aus Neukirch. Jetzt ist ihre Leiche bei 
der Barendter Wachbude in der Weichsel aufge­
funden worden. Ob ein Verbrechen oder ein Un- 
Slücksfall vorliegt, ist noch nicht festgestellt.
. Stargard, 7. Oktober. (Infolge Spielens m,t 

klnem Revolver) verletzte sich hier der Burean- 
jäireiber Genz dadurch, daß die Waffe sich ent­
lud. sv schwer, daß an seinem Auskommen ge­
zweifelt wird.
.  Tiegenhof, 9. Oktober. (BesitzWechsel.) Das 
Aegenhöser Dampfschifffahrts - Unternehmen ist 
M  44000 Mark in den Besitz des Herrn Zedler- 
Elbing übergegangen.

Danzig, 7. Oktober. (Verschiedenes.) Der 
neue Provinzial-Steuer-Direktor der Provinz 
-ivestpreußen, Herr Geheimer Oberfinanzrath Erdt- 
wann. welcher durch den Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler in sein neues Amt eingeführt wurde, 
M  bei dieser Gelegenheit zu den versammelten 
Aearnten sehr bemerkenswerthe Worte gesprochen, 
«o betonte er. daß er nach keiner Richtung hin 

Freund von Kleinlichkeitskrämereien sei. 
andererseits aber auf die Beobachtung der be­
uchenden Vorschriften in striktester Weise halten, 
wrner berechtigten Wünschen seiner Beamten 
stets wohlwollend Gehör schenken werde. Dann 
Mach er den besonderen Wunsch aus, daß die 
Beamten der ihm unterstellten Steuerverwaltung 
nn Verkehr mit dem Publikum überall und stets 
?as größte Entgegenkommen, soweit dies dienst­
lich gestattet, und persönliche Höflichkeit be­
obachten möchten. Zum Schluß bemerkte er dann 
»och, daß der Finanzminister ihm noch besonders 
uns Herz gelegt habe, dahin zu wirken, daß die 
westpreußische Provinzial-Steuer-Berwaltung dem 
hochgeschätzten und verehrten Leiter dieser Pro- 
vinz, Herrn Oberpräsidenten von Goßler, ihre 
arbeitsfreudige Unterstützung leihe und dessen 
Unterstützung sich erhalte. — Das Ostseebad 
Glettkau bei Oliva ist von dem bisherigen Be­
sitzer Herrn Kamerke an die Herren Gebrüder 
Furstenberg für 200000 Mark verkauft worden. 
Es sollen dort ein größeres Kurhaus und große 
Seebäder, errichtet werden. -  Der Postgehilfe 
Rrchert rn Simonsdorf ist den „Danz. Neuest. 
Nachr. zufolge wegen Unterschlagung von Post- 
Mvenungsgeldern. welche er während seiner Be­
schäftigung heim kaiserlichen Postamte in Praust 
Wungen hat, verhaftet worden. — Das jugend- 
^^Stubenm ädchen Gertrud Polke wollte gestern 
Jenft Els'en Sturz aus dem  ̂ ein Stock hohen

ä«.." oer -oeine. vrurn rruuuvc vrr Lnurrcr 
ves Mädchens soll letzteres sich schon einige Zeit 

Selbstmordgedanken getragen haben. Die P. 
narte noch Tags vorher der M utter gegenüber 
tleaußert. daß sie Schwefelsäure trinken werde, 
r Allenstein, 9. Oktober. (Ein mhsteriöses Dunkel) 
schwebt über einer Wilddieberei in der Taber- 
A A r  Forst. Am Sonntag den 28. August d. I . .  
Zwischen 5 und 6 Uhr nachmittags, wurde näm- 
lsch beim Wilderen in jener Forst der Besitzer 
Gottfried Otto aus Duugen erschossen. I n  Otto's 
Fegleitung besanden sich zwei andere Wilderer, 
vte „och nicht ermittelt worden sind. Der hiesige 
«taatsanw alt setzt auf ihre Ermittelung 50 Mk. 
Alohnung aus. wenn ihre gerichtliche Bestrafung 
erfolgen kann.
w «onigsbera, 8. Oktober. (Einweihung der 
«alaestra Albertina. Auf dem Rangirbahnhofe 
?s.runglückt.) Der Kaiser hat, wie die „K. H. Z." 
W t. den Herrn Oberpräsidenten Grafen von 
jOlsuiarck mit seiner persönlichen Vertretung bei 
?er am 22. Oktober stattfindenden Einweihung 

Palaestra Albertina beauftragt. — Ein schreck- 
N ^ r  Unfall ereignete sich am Sonntag Abend 
Auf dem Rangirbahnhofe der königlichen Ostbahn.

„vlä Streckenarheiter beschäftigte unver- 
^rathete 22jährige Gustav Werner aus Prappeln, 

Äscher eine Wagenkoppelung ausführen wollte 
Mv zn diesem Zwecke vor einer herankommenden 
Mnglrabtheilung in das Geleise sprang, fiel hier- 

so unglücklich zur Erde, daß er mit dem Kopf

unter die Räder der rollenden Wagen gerieth und 
auf der Stelle getödtet wurde.

Königsberg, 9. Oktober. (Kleinbahnen.) Der 
Provinzralausschuß von Ostpreußen hat die vom 
Landeshauptmann beantragte Betheiligung des 
Provinzialverbandes an den projektirten Klein­
bahnunternehmungen im Landkreise Königsberg 
beschlossen.

Sonnenburg, 9. Oktober. (Selbstmord.) I n  
ihrer Wohnung erhängt aufgefunden wurde die 
Tochter des verstorbenen früheren Oberinspektors 
der hiesigen Strafanstalt Benno Weistflog. Haus­
bewohner forschten nach der bereits Vermißten 
in der Wohnung nach, und da fand man sie denn 
in dem Sterbezimmer des Vaters an einem 
Fensterhaken hängen.

Brombcrg, 9. Oktober. (Der bisherige Präsi­
dent der hiesigen Eisenbahn-Direktion), Wirkliche 
Geheime Ober - Regierungsrath Pape, hat sich 
mit nachstehender Verfügung von den ihm unter­
stellt gewesenen Beamten und Arbeitern verab­
schiedet : „Seine Majestät der König haben aller- 
gnädigst gerubt, mich auf meinen Antrag zum 
1. Oktober d. I .  in den Ruhestand zu versetzen. 
Indem ich aus der mir so lieb gewordenen Ver­
waltung, an deren Spitze ich seit länger als 17 
Jahren gestanden habe, scheide, fühle ich mich 
auf das lebhafteste gedrungen, allen Bediensteten 
derselben meinen innigsten Dank auszusprechen 
für das Vertrauen und die thatkräftige Unter­
stützung. welche ich während meiner Amtsführung 
allseitig in so reichem Maße gefunden, und ihnen 
allen meinen herzlichsten Abschiedsgruß zn ent­
bieten."  ̂ ^

Gnesen. 10. Oktober. (Der Gautag des Gau- 
verbandes 25 Posen des deutschen Radfahrerbundes) 
wurde gestern hier abgehalten. Die Sitzung 
wurde im Hotel de l'Europa um 1 Uhr mittags 
eröffnet. Anwesend waren 26 Delegirte. Es 
wurde zunächst der Bericht des Gauverbandes über 
seine Thätigkeit im abgelaufenen Geschäftsiahre 
vorgetragen und ein Kassenbestand von ca. 1500 
Mark nachgewiesen. Es wurde dann der Gau­
beitrag für das nächste Jah r auf 2,50 Mark für 
männliche Mitglieder und auf 1,25 Mark sür 
weibliche Angehörige der Mitglieder, wenn sie 
sich ebenfalls dem Bunde anschließen, festgesetzt. 
Der für das neue Geschäftsjahr aufgestellte Etat 
balanzirt mit 1500 Mark. Bei -der Wahl des 
Gauvorstandes wurden gewählt: Zum ersten 
Vorsitzenden Schreiber-Bromberg, zum zweiten 
Vorsitzenden Buebdruckereibesitzer Eisermann-Lissa, 
zum ersten Gaufahrwart Frömbsdorf-Posen und 
zum zweiten Gaufahrwart Lnblasser-Posen, zum 
Schriftführer Jungfer-Gnesen und zum Kassirer 
(Zahlmeister)Wiechert-Bromberg. Vollwichtigeren 
Beschlüssen ist hervorzuheben, daß im nächsten 
Jahre ein größeres Gaufest in Posen abgehalten 
werden soll. dessen Arrangement dem Radfahrer- 
verein Posen übertragen wurde unter Gewährung 
einer Gausubvention von 450 Mark. Ferner 
wurde der Gauvorstand beauftragt, neue Satzungen 
für den Gau auszuarbeiten, und diese auf dem 
Frühjahrs-Gautage zur Vorlage zu bringen.

i Gnesen, 10. Oktober. (Das hiesige Schwur­
gericht) verhandelte heute gegen den S tadt­
kämmerer Valerian v. Wardenski aus Wreschen, 
dessen Verhaftung s. Z. großes Aufsehen erregte, 
v. W. ist beschuldigt, in den letzten zehn Jahren 
als Rendant der Kämmereikasse bezw. der Kirchen- 
und Hospitalkasse zu Wreschen Gelder in Höhe 
von 28630 Mark unterschlagen und in Beziehung 
auf diese Unterschlagungen die zur Eintragung 
der Einnahmen und Ausgaben bestimmten Re­
gister und Bücher unrichtig geführt, verfälscht 
und unrichtige Abschlüsse vorgelegt zu haben. Bei 
der am 28. Dezember v. J s .  vorgenommenen 
außerordentlichen Revision der Wreschener Käm- 
mereikaffe wurde durch die Revisionskommission 
festgestellt, daß im Ausgabeiournal beim Monat 
August 1897 eine Ausgabeposition von 600 Mark 
falsch übertragen war. Da der Angeklagte sich so­
fort zur Erstattung des Fehlbetrages aus eigenen 
Mitteln bereit erklärte und, ohne Anstalten zur 
Ermittelung des angeblichen Irrthum s zu treffen, 
auch alsbald zahlte, wurden Zweifel an seiner 
Redlichkeit rege. Bei einer daraufhin angestellten 
oberflächlichen Prüfung der Kämmereikassenbücher 
stellten sich Fälschungen mrd Fehlbeträge in Höhe 
von einigen Tausend Mark heraus. Ebenso 
wurden bei Durchsicht der Bücher der Kirchen- 
und Hospitalkasse, deren Verwalter der Ange­
klagte war, unrichtige Buchführung und Fehl­
beträge festgestellt. Die Bücher wurden einem 
Bücherrevisor übergeben, nach dessen Gutachten 
die Fälschungen in einer geschickten, wohlüber­
legten Weise nach einem bestimmten Grundplan 
ausgeführt worden waren. Nach dem weiteren 
Gutachten des Sachverständigen erreichen die 
Fehlbeträge der Kämmereikasse die Höhe von 
24492 Mk., diejenigen der Kirchen- und Hospital- 
kasse die Höhe von 4138 Mark. Der Angeklagte 
ist 56 Jahre alt, verheirathet und noch nicht be­
straft. Er wurde unter Ausschluß mildernder 
Umstände zu vier Jahren Zuchthaus und zehn 
Jahren Ehrverlust verurtheilt.

Schneidemühl, 10. Oktober. (Für eine Klein­
bahn Schneidemühl-Usch) werden zur Zeit Er­
hebungen angestellt.

Stolp, 8. Oktober. (Ein Schwertfisch), der in 
der Ostsee selten vorkommt, ist von dem Eigen­
thümer Ferdinand Kak in Kl.-Rowe gefangen 
worden. Das Schwert hat eine Länge von 63 
Zentimetern, das Gewicht des Fisches beträgt 
50 Pfund._____________________________ _

Lokalnachrichten.
Tboru. 11. Oktober 1898.

— ( De r  O b e r p r ä s i d e n t  v o n  West  - 
p r e u ß e n ,  S t a a t s m i n i s t e r  Dr .  v o n  
Go ß l e r ) ,  ist nach Köln abgereist. I n  seiner Be­
gleitung befindet sich Direktor Marx aus Danzig. 
Herr von Goßler beabsichtigt, sich eine Reihe von 
Tagen in der Rheinprovinz und Westfalen aufzu­
halten, um dort eine Anzahl industrieller E ta­
blissements zu besichtigen; er wird sich von Köln 
zunächst nach Elberfeld begeben, wo am 12. bei 
dem Direktor Dr. Jordan ein größeres Festessen 
stattfindet, an welchem sich voraussichtlich auch

der Oberpräsident von Westfalen, sowie die Spitzen 
der lokalen Behörden betheiligen werden. Der 
Zweck des Besuches des Herrn von Goßler in der 
Rheinprovinz und Westfalen ist insbesondere der. 
Fühlung mit der westdeutschen I n d u s t r i e  und 
deren Vertretern zu gewinnen und dieselbe f ü r  
d en  O sten  unseres Vaterlandes zn i n t e r ­
e s s i e r n ,  dessen gewerbliche Förderung der S taa ts ­
regierung ganz besonders am Herzen liegt. Die 
„Köln. Ztg." begrüßt die Absicht des Oberpräsidenten 
mit großer Freude und betont, daß durch die 
industrielle Hebung der Ostprovinzen Preußens 
und den dadurch wachsenden Wohlstand in diesen 
Landestheilen ein festes Bollwerk gegen den 
drohenden Polonismus geschaffen werden wird. 
Es gelte, durch westdeutschen Unternehmungs­
geist, westdeutsche Industrie und westdeutsches 
Kapital im deutschen Osten ein wahrhaft patrioti­
sches Werk zn fördern, die Befestigung des 
Deutschthums in den deutschen Ostmarken.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  de r  Ei s enbahn. )  
I n  den Ruhestand getreten: Eisenbahndirektions- 
Prästdent Pape in Bromberg; demselben sind aus 
diesem Anlaß die Brillanten zum Rothen Adler­
orden 2. Klasse mit Eichenlaub und Stern ver­
liehen worden. Versetzt: Eisenbahndirektions- 
Prästdent Naumann von S t. Johann-Saarbrücken 
nach Bromberg.

— ( Än s t e I l u  n g.) Diejenigen Postpraktikanten, 
welche das Sekretärexamen bis einschließlich den 
31. März 1896 bestanden haben oder denen ander- 
weit das Dienstalter bis einschließlich den 1. April 
1896 beigelegt worden ist, werden zum 1. Dezbr. 
etatsmäßig als Postsekretär angestellt werden.

— (Zählung der Rei s enden in P e r -  
s o n e n z ü g e n . )  Behufs Feststellung der Platz - 
und Achsen-Freguenz der Schnell-, Personen- und 
gemischten Züge sind als Zähltage in der 
Winterfahrplanzeit 1898/99 die nachstehenden 
Tage festgesetzt worden: der 12., 13. nnd 14. 
Oktober, der 14., 15. und 16. Dezember 1898 und 
der 15., 16. und 17. Februar 1899.

— ( De r  P e s t a l o z z i - B e r e i u  f ü r  d i e  
P r o v i n z  W e s t p r e u ß e n )  hatte am Schlüsse 
des achten Vereinsjahres 967 Mitgliedei gegen 
945 Mitglieder am 30. September 1897. Von 
jener Mitgliederzahl entfielen auf den Gau 
Danzig 243, auf den Gau Elbing 330, auf den 
Gau Thorn. welchem u. a. der Bezirk Marien- 
werder angehört. 223, auf den Gau Konitz 171 
Mitglieder. Während des Berichtsjahres ver­
storben 15 Mitglieder, von denen eines unver- 
heirathet war. Die Zahl der Wittwen betrug 
am Schluß des Vorjahres 61. Davon haben sich 
2 wieder verheirathet; es sind also 73 Wittwen 
unterstützungsberechtigt. Die Unterstützungs - 
quote belief sich im Jahre 1897/98 für jede Wittwe 
auf 60 Mark.

— ( Kö n i g l i c h e  p r e uß i s che199 . Kl a s s en-  
L o t t e r i e . )  Die Ziehung der 4. Klasse wird am 
21. Oktober ihren Anfang nehmen. Die E r­
neuerungslose. sowie die Freilose zu dieser Klasse 
sind unter Vorlegung der bezüglichen Lose aus 
der dritten Klasse bis zum 17. Oktober, abends 6 
Uhr, bei Verlust des Anrechtes einzulösen.

— ( S t r a f k a mme r . )  In d e r  gestrigen Sitzung 
führte den Vorsitz Herr Landgerichtsdirektvr 
Graßmann. Als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichts - Rath Wollschlaeger. Landrichter 
Bischofs, Landrichter Dr. Rosenberg und Land­
richter Woelfel. Die Staatsanwaltschaft ver­
trat Herr S taatsanw alt Krause. Gerichtsschreiber 
war Herr Gerichtssekretär Bahr. — Eines Tages 
im Ju n i d. I .  hatte der Arbeiter Franz Kronflick 
aus Schönwalde mit dem Arbeiter Bisiadowski 
aus Paddero die Czarnecki'sche Restauration aus 
der Neustadt besucht. Beim Verlassen des Gast­
hauses riß Kronflick dem Bisiadowski Plötzlich die 
Uhr aus der Tasche und lief mit derselben davon. 
I n  Anbetracht der mehrfachen, wegen Diebstahls 
erlittenen Vorstrafen wurde Kronflick zu 2 Jahren 
Zuchthaus, Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von 4 Jahren und Stellung unter 
Polizeianfsicht verurtheilt. — Die Dienstmagd 
Marie Zielinski und der Knecht Ju liu s  Wollen- 
berg standen Ausgangs vorigen Jahres zn gleicher 
Zeit bei dem Gutsbesitzer Raatz zu Prüfst) in 
Diensten. Zwischen beiden bestand kein gutes 
Einvernehmen, weil die Zielinski dem Wollenberg 
öfter das dem letzteren zugetheilte Brot wegnahm 
und verzehrte. Eines Tages geriethen beide 
dieserhalb wieder in Streit, in dessen Verlauf 
Wollenberg die Zielinski tüchtig durchprügelte. 
Die Zielinski sann auf Rache und begoß den 
Wollenberg zwei Tage darauf mit einem Eimer 
kochenden Wassers, sodaß Wollenberg ganz erheb­
liche Brandwunden davontrug. Wollenberg packte 
darauf die Zielinski, warf sie zu Boden und schlug 
so lange auf sie ein. bis der Dienstherr dazwischen­
trat und beide auseinanderbrachte. Diese gegen­
seitigen Mißhandlungen führten beide Theile auf 
die Anklagebank. Außerdem hatte sich die Zie­
linski. die eine sehr gewaltthätige Person zu sein 
scheint, noch zu verantworten, weil sie mit einem 
Hackmesser auf das Stubenmädchen Johanna 
Meher losgegangen war. Nur dadurch, daß die 
Meher den Hieb mit dem Hackmesser auffing, 
wendete sie größeres Unheil ab. Sie hatte hier­
bei aber eine Schnittwunde an der einen Hand 
davongetragen. Der Gerichtshof verurtheilte die 
Zielinski wegen Körperverletzung in zwei Fällen 
zu einer Gesammtstrafe von 9 Monaten Gefäng­
niß. Wollenberg wurde wegen zwei Körperver­
letzungen zu einer Gesammtstrafe von 17 Tagen 
Gefängniß verurtheilt. Die letztere Strafe wurde 
indeß durch die erlittene Untersuchungshaft für 
verbüßt erachtet und Wollenberg sofort auf freien 
Fuß gesetzt. — Alsdann wurde gegen den Holz­
händler Leopold Littmann aus Briesen wegen 
Nöthigung und Körperverletzung verhandelt. Der 
Angeklagte besuchte am 28. Ju n i d. J s .  den 
Wochenmarkt in Briesen und fragte bei der 
78 jährigen Wittwe Helene Piotrowski, welche 
Hühner zum Kauf feilhielt, nach dem Preise der 
Hühner an. Die Piotrowski verlangte sür vier 
P aar Hühner einen Kaufpreis von 4,40 Mark. 
Angeklagter bot einen Preis von 3,20 Mark. Da 
die Piotrowski die Hühner hierfür nicht ver­
kaufen wollte, riß ihr Angeklagter den Korb, in

8 2L «S L  
S ^  

. 2  L
s r L  ^
L -L  Ä

- r r :  --r-»'Z — 
—  Z  -L

- L Z Z Z

L -  ^
V I . s Z

dem sich die Lühner befanden, gewaltsam fort, 
versetzte ihr dabei zugleich einen Stoß vor die 
Brust und ging mit den Hühnern davon. Die 
Piotrowski folgte ihm in den Harris'schen Ge­
schäftsladen, wo Angeklagter der Piotrowski 
3,20 Mk. hinzählte und sich dann mit den Hühnern 
trotz des Widersprechens der Piotrowski ent­
fernte. Der letzteren blieb unter diesen Umstünden 
weiter nichts übrig, als sich mit dem gezahlten 
Gelde zufrieden zu geben. Sie erstattete jedoch 
der Staatsanwaltschaft von dem Vorfalle An­
zeige, demzufolge sich Littmann gestern zu ver­
antworten hatte. Littmann behauptete, daß er 
mit der Piotrowski einen Kaufpreis von 3 Mark 
20 Pfg. ausdrücklich vereinbart habe und bestritt, 
sich irgendwie schuldig gemacht zu haben. Durch 
die Beweisaufnahme hielt der Gerichtshof jedoch 
die Schuld des Angeklagten für erbracht. Das 
Urtheil lautete wegen Nöthigung in Idealkon­
kurrenz mit Körperverletzung auf 200 Mk. Geld­
strafe, im Nichtbeitreibungsfalle auf 20 Tage 
Gefängniß. — Die Strafsachen gegen den Redakteur 
Johann Brejski von hier wegen Preßvergehens, 
den Zimmermeister und Besitzer Johann Mat- 
linski, sowie den Maschinisten Emil Iah n  aus 
Kisin wegen fahrlässiger Tödtung und Ueber- 
tretung der Polizeiverordnung vom 22 Mai 1890 
und gegen den Schulknaben Eduard Liepelt aus 
Mocker wegen Taubendiebstahls wurden vertagt.
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.
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Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 11. Oktober.

niedr. I hchstr. 
Benennung  P re is .

ue i 4- S
W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
G erste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
Erbsen................................
K a rto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R o g g en m eh l..................
Brot . ............................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .  
Geräucherter Speck . . .
S chm alz ...........................
Hammelfleisch..................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse................................
A a l e ................................
B re s s e n ...........................
Schleie ...........................
Hechte................................
Karauschen.......................
B a rsc h e ...........................
Z a n d e r ...........................
K a rp fe n ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
Milch

.50 Kilo

2'/-Kilo 
1 Kilo

100Kilo

Schock 

1 Kilo

1 Lrter

14 50 
12 ! 20 
12 -  
12 > -
3 50 
5

15 
1 
8 
7

1

50
80

00
40

00
40
20

80

70
50

(denat.). . . .
Der Markt war mit Fischen. Geflügel. Fleisch 

nnd mit Zufuhren von Garten- nnd Feldprodukteu 
gut beschickt.

Es kosteten: Kohlrabi 25 Pfg. pro Mandel, 
Blumenkohl 10—20 Pfg. pro Kopf, Wirsingkohl 
5—10 Pfg. pro Kopf. Weißkohl 5—10 Pfg. pro 
Kopf, Rothkohl 10—15 Pfennig pro Kopf, S alat 
10 Pfennig Pro 4 Köpfchen, Mohrrüben 4—5 Pf. 
pr. Pfd., Spinat 10 Pf. pr. Pfd., Sellerie 5 bis 
10 Pfennig pro Knolle, Rettig 5 Pfennig pro 
4 Stück, Radieschen 10 Pfennig pro 3 Bündchen, 
grüne Bohnen 25 Pf. pro Pfd., Aepfel 10 bis 
20 Pfg. pr. Pfd., Birnen 20-35 Pfg. pr. Pfd., 
Pflaumen 10 bis 15 Pfennig pro Pfund, Wall- 
nüsse 20-30 Pf. pr. Pfd. -  Hasen 3-3,50 Mark 
pro Stück, Gänse 3,00 bis 4,50 Mark pro Stück. 
Enten 2.20 bis 3,00 Mk. pro Paar. Hühner, alte 
1,00—1.50 Mk. pro Stück, Hühner, junge 1,00 
bis 1,30 Mark pro Paar. Tauben 50—55 Pf». 
pro Paar.

dtn Stelle des bekannten und allbe- 
W K I I I U » ^ .  währten echten D r .  T h o m p s o n '«  
S e i f e n p u lv e r  werden den verehrt. Hausfrauen von 
den Händlern oft minderwerthige Produkte unterschoben. 
M an verlange deshalb beim Einkauf ausdrücklich die 
Schutzmarke „Schwan". U r b e r a U  v o r r ä t h ig .



Minaret Mmireii
unter dem ILtel: „Veilanlcen und crinnerungen lies fürslen

werden Lude November ersobeiuen, 2 Läuäe uwka886u uuä 20 Llark gvdun6sn  
ko8teu. M e li au8 värts liefere franko S oLlallungon Äsrsuß n im m t ontgsgsn rlis 
v u v k k s n iN u n g

k. k. 8 k ! lM i1 r - I Im  ii.
Bekanntmachung.

D ie bereits im  Jahre 1882 ge­
gründete städtischeVolksbibliothek 
wird zur allgemeinen Benutzung 
insbesondere seitens des Hand­
werker- und des Arbeiterstandes 
angelegentlichst empfohlen.

Dieselbe enthält eine reich­
haltige Sam m lung von Werken 
der Klassiker, Geschichte, Erdkunde, 
Naturkunde, Unterhaltung, von 
Jugendschriften,illustrirt.Werken, 
älteren Zeitschriften aller A rt.

D as Leihgeld beträgt viertel­
jährlich 50 Pfennig. M itg lieder 
des Handwerkervereins dürfen 
die Bibliothek unentgeltlich be­
nutzen.

Personen, welche dem B ib lio ­
thekar nicht persönlich als sicher 
bekannt sind, müssen den H a ft­
schein eines Bürgen beibringen

Die Herren Handwerksmeister 
und sonstigen Arbeitgeber wollen 
ih r Personal auf die gemeinnützige 
Einrichtung aufmerksam machen 
und zu deren Benutzung behilflich 
sein.

D ie  Volksbibliothek befindet sich 
im  Hause HosvitaMratze N r . 8 
(gegenüber der Jakobskirche) und 
ist geöffnet:

M ittwoch nachmittags von 6 
bis 7 Uhr.

Sonntag vorm ittags von 11'/, 
bis 12'/, Uhr.

Ebendortistineinem Zim m erim  
Anschluß an die Volksbibliothek 
Lesegelegenheit geboten und zwar 
für jedermann nnentgeUlich.

Diese vorläufig versuchsweise 
und in einfachsterÄrt eingerichtete 
öffentliche Lesehalle w ird geöffnet 
sein regelmäßig

Sonntag nachmittags von 4 
bis 6 U hr sür das weibliche 
Geschlecht.

M ontag abends von 7 '/, bis 
9V, Uhr für das männliche 
Geschlecht.

Thorn den 1. Oktober 1898.
Der Magistrat.

Höhere Pmat-Mchellschule.
Der Unterricht beginnt Dienstag 

den 18. Oktober er. fü r alle 
Klaffen um 9 U hr. Die A uf­
nahme neuer Schülerinnen findet 
M ontag den 17. Oktober von 10 bis 
12 Uhr vormittags im Schullokal, 
Seglerstraße 10, 2 T r., statt.

A a r t I » »  k i i n t L v I ,  
_____________ Schulvorsteherin.

Gänzlicher Ausverkauf.
Nachstehende Artikel werde ich, um 

damit zu räumen, unter Selbstkosten­
preis verkaufen:

Bänder, Federn, Agrös, 
Perlsachen, Tüll-Illusionen, 
Schleier, Blumen und ver­
schiedene andere Hutgarni- 

tnren.
Außerdem habe ich eine große Aus­

wahl in  wunderschönen
Dekoralions-Blnmen,

die" ich ebenfalls b illig  ausverkaufe. 
Daselbst werden Hüte modernisirt.

Culmerstraste 13.

W K
8 » s i i» s . r v L

k ' s L r r L U v r .
Vertreter fü r Thorn und 

Umgegend:
^ V a l t S r  L i » K L 8 t ,

Katharinenstr. 3/5.

Fahrunterricht fü r Käufer g r a t is  auf 
einem ungenirten Uebungsplatz.

^

Als ganz 
besondere

stelle ich neben 
meinem sonstigen 
Sortiment zum 

Verkauf:

-

ein großer Posten, gestrickt und Trikot, einfarbig, 
schottisch rc., reine Wolle.

Ausnahmepreis: Paar 40 und 00 Pfg.

Wgs-MliO,
Winter-Qualität, Größe 1 2 4 5

P ° ° -15,18,22,28,3«,
8 9 10

35, 40, 45, 50, 55 Pfg., schwarz u. farbig.

ein großer Posten, stark gestrickt und bester Trikot,
Paar 50, 70, 00 Pfg.

Leder gefüttert, m it bestem Trikot und Krimmer, Paar
05 Pfg., 1,25, 1,50 Mk.

k t z l lM l lM
18 ^

Paar 18, 25, 30 Pfg. 

Extra-Qualität, Paar 30, 35, 40 Pfg.

r o s a ,

o r G i n s ,
S v l N ^ a i ' L ,

NsmMiA,
ein großer Posten in guten Hausmacher- und Leinen-

Qualitäten, Stck. 72, 00 Pfg., 1,00,
1,20 Mk.

Ein großer Posten mit Latz und breitem Träger,

Stck. 85 Pfg., 1,15, 1,40, 1,70 Mk.

IliM-MWlö,
ichwacz, englisch lang. Paar 3«, 35, 4«, 48,

55,83,7«, 75,8«
^  v» F?

-  -

gut gestrickte, schwarz-wollene Qualitäten,

Paar 5«, 55, 7«, 9« Big.

KiiMmiiliM,
ein Posten hübsche Hängeschiirzche». Stck. 25,35,

45, 6«, 75, S« M-

IsiMMsW,
mit breitem, aufgesetzten Gurt, Stck. 23 Pfg.

l ^ M M  Madam s^s
U

I
Bekannt reichhaltigstes und billigstes Sortiment aller Kurz-, Woll- und 

Weißmaaren in nur gediegenen, besten Qualitäten.
8

I
V v r  Vots.1 ^usvvrkk>.r»t

wird weiter fortgesetzt in der

Schiller- >i. Seliülimecliesetr.-cellk lü.
kilsecus Soumgstt.

Gemüse- und Obstgurten
zu verpachten. Wwe. L p ü n i tv r .

Wohnung,
4 Zimmer nebst Zubehör zu ver­
mischen Heiligegeiststraße N r. 16.

ianiml>
aus renomwirten Fabriken 

^  empfiehlt zu sehr billigen 
Preisen unt. 10 jähr. Garantie 

bei äußerst koulanten Zahlungen

f .  K O i - L M ,
Baderstraße 22, 1 T r.

in gut möbl., geräumiges Zimmer 
eventl. Z immer m it Kabinet inner- 

halb der S tadt von sofort gesucht. 
Gefl. Offerten nfit Preisangabe unter 

8 0 0  an die Expedition d. Zta.

Möbl. Zimmer
m it separatem Eingang und gute Aus­
sicht von sofort zu vermiethen.

______Gerechtestraße 30, vorn, III.

Zwei gut möbl. Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße N r. 6, II.

Apfelwein, Johannisbeer- 
wein, Apfelsekt, prämirt1897 
auf -erAllg. Gartenbau-Aus­
stellung in Hambnrg,

empfiehlt
Kelterei Linde Westpr.

vn. 1. 8ob!lemann.
Ein gut möblirtes zweifenstriges

Vorder-Zimmer
m it Entree von sofort zu vermiethen 

Neustädt. M ark t 7.

r s
A  nach vorn gelegen, sep. Eingang, I 
»  auf Wunsch auch m it Pension, < 
E  vom 1. November zu vermiethen. <

OOG<

Sehr gut möbl. Z im m er,!

Gerechtestr. !1/13, II.

l möbl. Z im .
M öbl. Z. bill. zu verm . Paulinerstr. 2 ,U l 
M öb l. Z im m . z. verm. Bachestr. 10 pt.

Möbl. Zimmer,
m it auch ohne Pension, an junges 
Mädchen p. sofort z. v.Sulmerstr. 8. H.

Gut möblirte Wohnung
zu vermiethen Gerechtestraße N r. 6.

M drich-u.A lbrechtstr.-U e8
ist die hochherrschaftliche Wohnung
von 8 Zimmern in der 2. Etage von 
sofort zu verm. Näheres beim Portier.

Aue herrschusttiche Wohnung,
3. Etage, von 8 Z immern nebst allen« 
Zubehör, auch Pscrdestall, von sosort 
Altstadt. M arkt 16 billig zu verm.

Herrschaftliche Wohnung,
7 Zimnl.. Zubeh., Pserdest., Vurschen- 
stube, Wagenremise, zu vermiethen. 
______ 3. N s L « , Brombergerstr. 98.

Mklliciistkche 89
ist die 2. Etage, 5 — 7 Z im ., Zubeh 
S ta ll und Remise, Versetzungshaib 
von sofort zu vermiethen.

Meine Wohnung,
Schulstraße 10, 2 Trepp., 6 Zimmer, 
Mansarde m it reicht. Zubehör, S ta llung 
sür 3 Pferde w ird zum 1. November, 
n ö tigen fa lls  noch früher frei.
__________________ S o z filo l,  M a jo r.

«eilien- ö. UlWM.-M
sind 2 Wohnungen von je 6 Zimm-, 
Küche, Bad rc. ev. Pferdestall b ill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern nebst Zubehör, 1. 
Etage, von sosort zu verm. Gerechte- 
straße 7. Zu erfr. Gerstenstr. 14, 1.

W iU iils tM .
1 unsern Wohnhäusern auf 
elmstadt sind noch

2 Wohnungen
von sosort zu vermiethen.

T I l i » « r  «L  k r » n i »

Berzngshalber
ist die Von dem Landgerichtsdirektor 
Herrn W or2 6vv8k i seit längeren Jahren 
benutzte Wohnung in  der 2. Etage 
Breitestraße N r. 6 vom l .  4.1899 zu 
vermiethen. Näheres bei

6u8lav tteyvr, Culmerstr 12.

Brombergerstratze 90
ist die 2. Etage im ganzen oder ge­
theilt zu vermiethen. V o u lv ? .

Eine Wohnung
zu verm. Neust. M arkt 9. I 's p p o p .

Die l. Ginge
Bäckerstraße N r. 47 ist zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Z immern und Zubehör ist 
von sofort zu vermiethen
_________ Brombergerstr. 00, pt.
Ü m standshalber 1 Wohnung von 3 

I  Zimmern, Heller Küche voll sofort 
* *  b illig  z. v. Näh. Junkerstr. 7, II.

Eine Wohnung
von 2 Z immern m it Küche, Keller, 
Holzstall und Trockenboden b iU ig  zu 
vermiethen in Mocker, Bergstr. 42.

Zwei gr. helle Zim.
von sof. zu v. 1. Zellrie r, Gerechtestr. 96.

Kleine Wohnung
zu verm. Zu erfr. Marienstraße 7, I.

Brückenstratze 0
Pferdestall, Lagerkeller und Speicher 
zu vermiethen. L .  S tü k , '.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


